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'

Spannung
Am den Zusammentritt des Reichstags ✓ Abänderungen der Notverordnung

erst im Herbst ?
Der Reichskanzler ist am Sonntag abend von der Hildes»

beimer Tagung des Zentrums nach Berlin zurückgekehrt . Er wird
bereits beute lMontagl vormittag die am Samstag unterbrochenen
Verhandlungen mit den Parteien wieder aulnehmen . Zunächst sind
Einzelbesprechungen gevlant . Dann soll eine Konferenz mit liimt-
iichen Regierungsparteien folgen , an die sich eine Besprechung mit
Vertretern der Sozialdemokratie anschlieben wird . An der Konferenz
wit den Regierungsparteien und der Sozialdemokratie werden auf
Wunsch des Reichskanzlers, der preuhikche Ministerpräsident , Reichs.
tagsvrästdeut Lobe und der Reichsbankpräfident Dr . Luther teil »
Nehmen .

Im Regiernngslager ist man neuerdings überzeugt, dab eine B «r-
siändigung zwischen der Reichsregierung , den Regierungsparteien
n»d der Sozialdemokratie erzielt und die Einberufung des Reichs¬
tags zunächst vermieden werden kann. Man ist dieser Ueberzeugung
nicht , weil man bereit wäre die Notverordnung s o f o r t in dem er»
torderlichen Mähe zu ändern und die Regierungsparteien bzw . di«
Sozialdemokratie zugleich zu befriedigen , sondern auf Grund der all¬
gemeinen politischen und wirtschaftlichen Lage . Man ist im Regie-
kungslager , und das gilt ebenso vom Zentrum , fest davon durchdrun¬
gen, daß die Parteien unter dem Druck, der insbesondere von dem
Veichsbankpräfidenten vorzutragenden Argumenten ihre Forderun¬
gen nach sofortigen Abänderungen der Notverordnung zurückzustellen
und sich mit einer „bindenden Zusage" der Regierung zufrieden ge¬
be» , dah derartige Abänderungen im Herbst vorgenommen
werden sollen , sobald der Reichstag nach seinem Wiederzusammen-
tritt im Oktober entsprechende Beschlüsie gefaht hat . Der Optimis¬
mus, der von dem Reichskanzler und allen Reichsministern geteilt
Mird, stützt sich nicht zuletzt au ? die offensichtlichen Bemühungen der
Deutschen Bolkspartei , ihre» Beschluh auf Einberufung de» Reichs-
Ea», möglichst schnell und odn « viel Aufheben» in kein Gegenteil »»
verkehren . Eine Verlautbarung von mahgeblicher Seite der Deutschen
bolkspartei » in der Kölnischen Zeitung , die am Sonntag abend auf
8r «nd der Unterredung zwischen dem Reichskanzler und dem volks-
varteilichen Führer Dingeldey während der Eisenbahnfahrt des
biichskanzlers nach Hildesheim der Oeffentlichkeit übermittelt wurde,
Und die nach unseren Informationen auch niemanden anders als
u
.uf Herrn Dingeldey persönlich zurückzuführe» ist , deutet die Mög-

^ keit einer Rückkehr der Bolkspartei in das Reaierungslager für
Wontag bereits an . Natürlich wird aus der Einsicht , dah der B«-

kchluh der Volkspartei vom Donnerstag eine Dummheit war , son¬
dern weil hinsichtlich der Aufrollung des Reparationsproblems , der
Notverordnung und der geforderten Umbildung des Kabinetts zwi¬
schen dem Reichskanzler und Herrn Dingeldey eine „Annäherung " zu
erwarten sei. Die Bolkspartei stellt also in Aussicht , dah Herr Brü¬
ning ihr mindestens auf halbem Wege entgegenkommenwird und ihr
dieses Entgegenkommen einen neue» llmfall wert ist . Bon mah-
gebender Seite des Zentrums erklärt man uns dagegen, dah Brü¬
ning Herrn Dingeldey bisher in keinem Punkte nachgegeben hat
und er insbesonder weder jetzt noch in absehbarer Zeit daran denke ,
feine Regierung gemätz dem Wunsche der Bolkspartei nach rechts z« er¬
weitern . Aber darf man fragen , worauf sich dann die Hoffnung der
Bolkspartei stützt ?

Brüning hat am Sonntag auf der Hildesheimer Tagung des
Zentrums leine Unterredung mit Dingeldey nur gestreift, wie er
überhaupt über die aktuelle Frage , über die Möglichkeiten aus der
auherordentlich zugefpitzten innenpolitischen Situation ohne grohe
Panne herauszukommen , nur kehr wenig gesagt hat . Der Verlauf
der anschliehenden Debatte lieh keine Zweifel darüber , dab die
künftige Politik de» Zentrums zum Mindesten bis auf weiteres
die Politik des Reichskanzlers ist. Uns interesiiert daran vor
allem , dah sich das Zentrum mit der Notverordnung , wie sie ist,
trotz der scharfen Kritik der christlichen Gewerkschaften und trotz
des Protestes der ans den Arbeiterschichten des Zentrums von Tag
zu Tag lauter gegen die Notverordnung erschallt, zunächst abge¬
sunden hat . Zwar steht davon in der Entschliehung oder in dem
Ausruf , wie man es gerade will » kein Wort » aber die Tendenz
dieser Verlautbarung läht keinen Zweifel darüber .

Die Sozialdemoikratie verlangt alsbaldige Aenderungen . I » der
Entschliehung ihrtr Reichstagsfrattion vom letzten Freitag heißt
es, dab die werktätigen Masten durch die neue Notverordnung auf
das allerschwerste belastet werden und die Notverordnung Mah¬
nahmen enthält , die „sozial unzweckmähig und nutzlos" sind. Wer¬
den die Argumente der Reichsregierung , des Rrichsbankpräsidente«
über die wirtschaftliche Situation von Gefahren für die deutsche
Politik und schl kehl ich für die deutsche Währung so sein , dah sich
die Sozialdemokratie Aenderungen der Notverordnnng in einigen
Wochen zufrieden geben kann? Das ist die Frage , der sich am
Dienstag die sozialdemokratische Reichstagsfraktion beschäftigen
wird . Die Situation ist nach wie vor bitter ernst.

'Da * ^§ eld AaUd Aeuebek
Erhöhung des Neichsbankdiskonls

von 5 auf 7 Prozent
Die Folgen des politischen Krisentreibens der Rechts¬

parteien
^ Die Reichsbank hat mit Wirkung ab Samstag den
Aechseldiskontsatz um 25 von 5 Prozent auf 7
Prozent und den Lombardzinsfuß von 6 Prozent auf 8
* ôzent erhöht.

der Sitzung des Zentralausschusses der Reichsbank begründete^ lchsbankpräsident Dr . Luther die Diskonterhöhung wie folgt :
». beit Ultimo des Jahres bat die Reichsbank in erheblichem Mabe
lj

° lb und Devisen abgeben müssen . Zunächst »war hielten
ch die Abschiebungen in verhältnismäbig engen Grenzen , die an -

,
5 'chts des Gold - und Devisenbestandes der Reichsbank und anse -

v , ‘s der Tatsache, dab der Notenumlauf sich entsprechend vermin -
- " e , ein weiteres Abwarten als unbedenklich und angeseigt er-
^

° >Nen lieben . In den letzten Tagen sind jedoch die Anfor»
m * na

-
en au herordentlich gestiegen . Hinzu kommt , dab

b° ,
ei

.
ne stärkere -Inanspruchnahme des Wechselkredits der Reichs-

z eingesetzt hat , so dah die Reichsbank nunmehr gezwungen ist,
ddlichx Abwehrmahnabmen »u ergreifen .

^ Die umfangreichen Kreditkündigungen und
ŝ

° rtvavierverkäufe , die seitens des Auslandes
.Kunden haben , geschieht nicht auf wirtschaftliche Beränderun -

^ innerhalb Deutschlands, sondern auf Ereignisse anderer
? Zurück , unter denen die Vorgänge bei der Oesterreichischen

^anstatt ihre besondere Rolle spielen. Das Reichsbankdirek-
betont , dah ungeachtet der Fortdauer der allgemeinen wirt -

„y ? "
^chen Schwierigkeiten die Lage der deutschen Wirtschaft selbst

fz
"

. ° ie deutschen Kreditverhältniste keine Veranlassung
li* 6en eingetretenen Umschwung geben. Gegenüber der tatsäch-
Wiif ^ twicklung des Devisenmarktes hält das Reichsbankdirek-

* ' ne des Diskontsatzes um zwei Prozent und
"üi dem heutigen Tage in Kraft tretend für geboten.

t j*te Maßnahmen der Reichsbank dienen der B e r -
tjplgungderNotendeckung und sind eine E a r a n«
Qb e

8e
.9ett jegliche Erschütterung der Währung . Gerade weil

tei „ j
c Gefahr einer Währungserschütterung durch das Mit -

8ef* urret Krediteinschränkung mit absoluter Sicherheit aus -
Tii b » vfn wird , ist die Kredttresiriktion als solche um so g e-vJJ } für das Wirtschaftsleben .
»Ußp

" dieser Gefahr für das Wirtschaftsleben ist denn auch der
det dentliche Ernst der gegenwärtigen Situation begrün -' HitD der Ernst der wirtschaftlichen Situation wird » et »

stärkt durch die Gefahren , die sich aus den gegenwärtigen
politischen Schwierigkeiten im Reiche ergeben.
Wenn auch die schwerindustriellen Forderungen sich vorsichtig
hinter einer sogenannten Umbildung des Kabinetts verbar¬
gen. so hat doch das Ausland gemerkt, daß es sich hier um
eine Aktion handelt , hinter der die s ch w e r i n d u st r i e l l e
Diktatur nach dem Plan des früheren Reichsbankprästden-
tcn Dr . Schacht steht . Diese Diktatur bedeutet aber nicht nur
eine ungeheure Subventionierung der Groß- und Schwerindu¬
strie auf Kosten der Reichskassen und der deutschen Wirt¬
schaft, sondern sie stellt auch einen llnsicherheitsfaktor dar ,

-der die deutsche Kreditwirtschaft brach legen muh. Mit dieser
Diktatur ist ber früheren Reichsbankpräfident Dr . Schacht
verknüpft . Es ist derselbe Herr Schacht, der vor einigen Wo¬
chen vor dänischen und schwedischen Zeitungsleuten erklärte»
sofort die deutschen Zahlungen einstellen zu wollen , wenn er
Diktator Deutschlands werde. Solche unbedachten Worte
national verwahrloster Menschen kann man schließlich demen¬
tieren , aber man kann ihnen ihre Wirkung auf das
Ausland nicht nehmen.

Dazu kommt auch im Inland die Flucht aus der Mark . Man0 nicht fehl, wenn man annimmt, daß gewisse Kreise an
. : Kapitalflucht den Wunsch knüpfen, den Kanzler so auf

die Knie zu, zwingen . Durch den Sturm auf den Devisenmarkt
soll der Weg für die Diktatur Schachts und Thyssen frei
gemacht werden.

Die Maßnahmen der Reichsbank werden mit größter Wahr¬
scheinlichkeit kaum zu dem notwendigen Erfolge führen , wenn
nicht gleichzeitig aus politischem Gebiet der
von rechts her geforderten Katastrophenpolitik ein
Riegel vorgeschoben , und wenn nicht baldigst eine solche Ver¬
ständigung über die finanzielle und soziale Umgestaltung der
Notverordnung gefunden wird , so daß in kurzer Frist das
Mißtrauen im Auslande verringert und beseitigtwerden kann, wozu allerdings auch ein grundlegendes
Aktionsprogramm der Reichsregierung notwendig ist.

Srofies französisches vampferunglück
Paris , 14. Juni . Nach einer Havasmeldung aus St . Na -

zaire bestätigt es sich , daß der Dampfer „St . Philbert "
heute früh mit 500 bis Küy Ausflügler « an Bord
nach Nantes verloren ist. Ueber die Zahl der Toten ist
nchlj nichts bekannt. Bisher sind acht Personen gerettet
worden .

*RegieMHgMtm8ißtluH9
in fäaden ?

G. Sch. Mit einigem Erstaunen hat die sogenannte weitere
Oeffentlichkeit in Baden in diesen Tagen vernommen , daß auch
bei uns im Muschterländle politischer Hochbetrieb herrscht :
das Zentrum hält eine Landesbesprechung ab , die Demokra¬
ten (alias Staatspartei ) waren am Samstag am Bodensee
versammelt , die Volksparteiler sind wohl auch schon zu fröh¬
lichem Tun beisammen gewesen , und am morgigen Dienstag
wird der sozialdemokratische Parteiausschuß gemeinsam mit
der Landtagsfraktion tagen .

Warum nun dieser „Hochbetrieb" ? Vor etwa drei Monaten
hatte Herr Lederfabrikant Freudenberg in Weinheim
wieder einmal eine staatspolitische Idee — nämlich die Um¬
bildung der bestehenden badischen Regierung , durch Ein¬
beziehung der sozusagen liberalen Arbeitsgemeinschaft ; viel¬
leicht hat Herr Feudenberg auch nur an die Staatsparteiler
gedacht . Er trug als ein Mann , der seinen Ideen auch die Tat
folgen läßt , seine Anregungen , Wünsche und Sorgen einem
führenden Mitglied der sozialdemokratischen Landtagsfraktion
vor , einige Wochen später auch einem anderen ; kurz .und gut :
er kurbelte an . Natürlich gab es sofort Pannen , wie immer,wenn unsere Liberalen als Jdeenträger oder als Tatmenschen
auftreten . Die Volksparteiler waren zunächst wütend und die
eigene Partei pfiff Herrn Freudenberg aus all den Leibes¬
kräften zurück, die sie eben gerade noch aufzubringen vermag .Die Anregungen des Herrn Freudenberg hatten die Wirkung ,daß in der Brust des Hern Dr . Mattes , des volkspartei¬
lichen Führers , schon längst nur schwer bezähmbare Wünscheund Hoffnungen zur lodernden Glut entfacht wurden : Dr .Mattes , badischer M i n i st e r ! Während die Demokraten von
1>er Notwendigkeit einer Systemänderung sprachen , Ansprüche
in Aussicht stellten, die selbstverständlich weit über , die poli¬
tische und zahlenmätzigeBedeutung ihrerPartek hinaus gingen,bereitete der nun einmal in lodernde Begeisterung gerateneHerr Dr . Mattes eine taktische Loslösung von der anderen
liberalen Fakultät und gleichzeitig den siegreichen Rückzug aufeine andere rückwärtige Stellung vor . Bei der Regierungs¬
bildung nach den letzten Landtagswahlen war es für die Libe¬
ralen beider Schattierungen eine völlig undiskutable Sache,etwa dem Zentrum das Kultusministerium zu geben. Die
Staatsparteiler halten momentan mit Worten noch diese Stel -
lnug ; sie haben am Samstag in lleberlingen es wieder er¬
neut vor den Augen des Reichsministers Diettich feierlich
beschlossen, aber die Volksparteiler , oder, um das ganz vor¬
sichtig zu sagen, Herr Dr . Mattes , hat sich wohl zu der Auf-
fasiung durchbegeistert, daß ein Ministerseffel schließlich aucheine Mesie wert ist .

Nach langen , und wir glauben es, zeittaubenden und schwie¬
rigen Verhandlungen , ist man zu einem Ergebnis gelangt ,das den Eintritt der Volkspartei , d. h. den Eintritt des HerrnDr . Mattes in das Finanzministerium ermöglichen könnte.Das Zentrum würde sich mit dem Kultus - und mit dem
Justizministerium „begnügen"

; die Sozialdemokratie kehrteventuell wieder in das Innenministerium zurück. Einige an¬der« Vereinbarungen lausen nebenher . Sowohl die Sozial¬demokratie wie das Zentrum haben sich bisher niemals grund¬
sätzlich widersetzt , auch andere Parteien in die Koalitton auf¬
zunehmen und sie an der Staatsmacht zu beteiligen , sofern
bestimmte Voraussetzungen erfüllt sind . Und allgemein poli¬
tisch gesehen , wäre es nur zu begrüßen , wenn sowohl im Reichewie in den Ländern auf breite Basis gestellte Koalitions¬
regierungen bestehen würden . In Baden scheiterten bisheralle dahin zielenden Bestrebungen zuerst an dem sturen Wi¬
derstand der Volkspattei und auch an ihrer sehr zweifelhaften
Haltung gegenüber der heutigen Staatsform : dann an der
durch die liberale Arbeitsgemeinschaft erheblich erhöhten poli¬
tischen Kurzsichtigkeit , jetzt wieder an den Staatsparteilern .Ob die einen oder die andern in eine Koalition »intreten , sie
sind beide wirklich vielversprechende und angenehme Koali -
tionsgenosien.

Eine Notwendigkeit zur Regierungsumbildung liegt mo¬
mentan bei uns in Baden nicht vor, die bestehende Koalition
hat auch eine genügende parlamentarische Basis . Es wird so¬
wohl für die Sozialdemokratie wie für das Zentrum , wenn
auch aus verschiedenen Gründen heraus , angenehmer sein , die
Grundlage der Koalition zu v«rbreitern , aber schließlich sollte
eine Erweiterung doch auch eine wirkliche Verftär »

. kung der Koalitton bedeuten. Trifft das zu, nachdem
Herr Dr . Mattes am Schloßplatz zu amtieren begonnen hat ?
Wir glauben es derweil nicht . Weder Herr Dr . Mattes noch
seine volksparteilichen Fraktionsgenosien , und erst recht nicht
feine Parteifreund « im Lande , bieten für eine Verstärkung
der Koalitton die allergeringste Gewähr . Es mag für das
Zentrum in den gegenwärtigen Zeitläuften außerordentlich
angenehm sein , das verteufelt unbequeme Finanzministerium
loszuwerden und di« Volkspartei durch die mit diesem Amt
verknüpften besonderenSchwierigkeiten zu belasten , aber einen
allgemeinen politischen Gewinn für Baden ver¬
mögen wir in der geplanten Regierungsumbildung nicht zuerblicken . Auch der Hinweis auf die nächsten Landtagswahlenund auf die eventuell nach ihrem Ausfall erstehenden Schwie¬
rigkeiten können uns bis zur Stunde nicht davon überzeugen,daß es politisch notwendig oder gar dringlich wäre , die Re-
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gterung wie geplant umzubilden . Damit soll in keiner Weis «
der Entscheidung vorgegriffen werden , die die zuständigen
Parteiinstanzen morgen zu fällen haben werden . Wir lassen
uns durch Argumente auch eines Besseren belehren .

Da das Zentrum u . W . daraus besteht , als weitaus stärkste
Koalitionspartei im Falle der Umbildung zwei Ministerien
durch zwei Minister zu besetzen, würde Baden nach der ge¬
planten Umbildung wiederum vier Minister haben , wäh¬
rend seit den letzten Wahlen und schon vorher einmal längere
Zeit drei Minister durchaus genügten , ordnungs¬
gemäß die Regierungsgeschäfte zu erledigen . Zur selben Zttt ,
wo überall der Abbau systematisch einsetzt, wo erne bis zur
Rücksichtslosigkeit betriebene Kürzung der Bezüge vorgenom¬
men wird , die Zahl der Minister zu erhöhen , das scheint un »
kaum möglich zu sein . Gewiß das vierte Ministerium ist vor -
Händen — nebenbei gesagt überflüssigerweise —» es würde nur
das Gehalt für den vierten Minister hinzutreten , die Gegen¬
wart ist aber so bitter ernst , daß der schwer gereizten Stim¬
mung weiter Volkskreise nicht neue Nahrung zugeführt wer¬
den sollte . Und wir sind überzeugt , daß der vierte Minister
für die rechts - und linksradikale Hetze ein willkommenes Ob¬
jekt wäre . Daß die Männer , die in den letzten Wochen ver¬
handelt und ein Ergebnis hinsichtlich der Regierungsumbil¬
dung gezeitigt haben , sich ebenfalls des vollen Ernstes der
Lage bewußt sind , wissen wir ; immerhin müssen wir unsere
Bedenken jetzt äußern , nachdem die Regierungsumbil¬
dung zur öffentlichen Eröterung gelangt ist .

Mit einer lediglich nach rechts hin erweiterten Koalition
dürften vornehmlich jene Kreise des badischen Zentrums wohl
zufrieden sein , die eine solcheEntwicklung wünschen , wie auch das
Zentrum nach Vollzug der geplanten Umbildung der eigentliche
Gewinner dieser Aktion sein würde , wozu die Dolksparteiler
und besonders jetzt wieder die Staatsparteiler , wenn auch
wider Willen , alles aufgeboten haben . Die Sozialdemokratie
wird also morgen vor eine ernste Entscheidung gestellt werden .

Oer VeschluÜ der Volksparletter
WTB . Karlsruhe , 14. Juni . Der Gefchäftsführend, Ausschuß der

Deutschen Volkspartei in Baden , der am Sonntag in Karlsruhe »u-
fammentrat , hat dem Eintritt in die Regierung »»gestimmt. —

Damit sind die Verhandlungen über die Erweiterung der ba¬
dischen Regierungskoalition »u einem gewissen Abschluß gekommen .
Es gilt nur noch die Personalfragen ru erledigen . Der volksvartei -
liche Fraktionsführer Dr . Mattes wird voraussichtlich das Fi¬
nanzministerium übernehmen .

Sie Staatspartei
zur Regierungsumdildung

D3 . lleberlingtu , 13. Juni . Heute vormittag begann hier der
Landesparteitag der badischen Etaatspartei . Der Parteitag wurde
von Fabrikant Richard Fleudenberg geleitet . Die Verhandlungen
haben vertraulichen Charakter . Der bisherige Parteivorsitzend«
Reichsfinanzminister Dr . Dietrich wurde wieder gewählt . Im Mit¬
telpunkt der Vormittagsverhandlungen stand das Referat de» Vor¬
sitzenden der Landtagsfraktion , Hofheinz, Wer die Landesvolitik . Er
trat dabei sehr stark für den unitarischen Gedanken ein . In Baden
seien es Zentrum uW Sozialdemokraten die der dringend notwen¬
digen Reichsreform entgegenstünden. Unter Umständen müsse man
die Frage der Reichsreform durch ein Volksbegehren betreiben . Be¬
züglich der Aufhebung des Uniform - und Demonstrationsverbotes
erklärte der Referent , daß sie einer Schwächung der Staatsauto¬
rität gleichkomme . Die Verschärfung der Geschäftsordnung de» Land¬
tages dürfe nicht rur Durchveitschung von Gesetzen fWren . Die Ver¬
einfachung des Verwaltungsavvarates und die Verringerung der
Aufgabenkreise für die öffentlich-rechtlichen Körperschaften sei drin¬
gend geboten. Der Staat dürfe nicht als Konkurrent der freien Wirt¬
schaft auftreten . Der Redner wandt « sich weiter gegen die Sub -
ventionsvolitik . Die Personalvolitik müsse von varteivolittschen
Rücksichten losgetrennt werden. Ein badisches Konkordat lei unnötig
und unter Umständen gefährlich. Zur Frage der Regleruugser -
weiterung erklärte der Redner , Fraktion und Parteileitung seien
einmütig der Auffassung, der Regierung bis auf weitere » fernzu-
bleiben . Rach einer längeren Aussprache wurde eine Entschließung
angenommen , in der es beißt :

„Der Parteitag billigt einmütig die Haltung der Landtagsfrak¬
tion . Er stellt sich vorbehaltlos hinter den Beschluß der Landtags -
fraktion , an einer Regierungserweiterung in Baden sich »ur Zeit
nicht »u beteiligen und erwartet , daß sich die Fraktion auch in Zu¬
kunft mit aller Entschlossenheit im Sinne unserer staatspolitischen
Ziel« einseht."

Das Zentrum steht fest zu Vrüning
Eine sehr beachtenswerte Entschließung

WTB . Hildesheim, 14. Juni . Di« Zentrumsfraktlo » der Reichs¬
tages und der Vorstand der Deutschn Zentrumspartei hielten hier
« ine Beratung über die politische Lage ab . Der Vorsitzende der Deut¬
schen Zentrumspartei , Prälat Dr . Kaas , Reichskanzler Brüning und
Reichsarbeitsminister Dr . Etegerwald erstatteten einleitende Be¬
richte. Der Reichskanzler fand für seine Politik volles Verständnis
und einmütige Anerkennung . Es nmrfce betont , daß ihm vom Zen¬
trum für seine kommenden Aufgaben uneingeschränktes Vertrauen
entgegengebracht würde und folgende Entschließung gefaßt : Die
ernste Lage Deutschlands zwingt die Zentrumsvartei , alle Kräfte
« inzusetzen und höchste Verantwortung zu tragen . Hart « innere Maß¬
nahmen sind notwendig , um zu verhindern , daß Deutschland in die¬
ser schweren Zeit nicht zerbricht. Einige Einzelheiten der letzten Rot -
Verordnung hWen auch bei der Zentrumspartei starke Bedenken her¬
vorgebracht . In geordneten Zeiten wären manche Bestimmungen der
Notverordnung selbstverständlich unerträglich . Um die Nation aber
zu erhalten , um ein Versinken in ein finanzielles , wirtschaftliches
und damit auch politisches Chaos zu vermeiden , stützt das Zentrum
auch heute die Reichsresieiung und spricht dem Herrn Reichskan̂
ler und den der Partei angehörenden Mitgliedern des Kabinetts
für ihre opfervolle Arbeit ihren Dank aus . Sie tut dies in der Er¬
wartung , daß durch die Zusammenfassung aller Kräfte augenblick¬
lich am raschesten ein« Lage geschaffen wird , die die größten Härten
der Notverordnung mildern kann. Das Zentrum weiß, daß die Re¬
gierung den Weg zur Erleichterung der untragbaren Revarations -
lasten vorbereitet und betrieben bat . Das Zentrum stärkt die Regie¬
rung in diesem Bemühen , weil nur bei einer baldigen Lösung der
Reparationsfrage die wirtschaftliche und politffch Beruhigung ein-
treten kann, die Deutschland wie auch die anderen Staaten Euro¬
pas vor Revolutionen und ungeheurem Elend bewahren kann.

Es werden alle Gutgesinnten und Einsichtigen in der Welt aufge¬
rufen , die notwendigen Entscheidungen zu treffen , bevor es zu spät
ist . Noch größere Opfer kann das deutsche Volk nicht ertragen . Wir
haben ein Recht auf Leben und Freiheit in einem geordneten Eu¬
ropa . Parteiegoismus ist jetzt nicht am Platze . Die Einberufung des
Reichstages gefährdet die nationale Arbeit der Reichsregierung . Die
Zentrumsfraktion wird deshalb die Einberufung ablehnen . Die
Deutsche Zentrumsvartei kämpft mit allen Gutgesinnten um die Er¬
haltung und die Wohlfahrt des deutschen Vaterlandes .

prästSenljchaftswechjel in Frankreich
Von Doumergue zu Doumer

Am Samstag vollzog sich in Paris der Wechsel der Präsi¬
dentschaft der französischen Republik von Daumerque an Dou¬
mer . In seiner Ansprache an den neuen Präsidenten der Re¬
publik erklärte der abgedankte Präsident Doumergue , daß
die Nation den Patriotismus , den Charakter und die zähe
Arbeitskraft Doumer eprobt habe . Sie wisse, daß diese hohen
Eigenschaften innenpolitisch für die Wahrung und den Fort¬
schritt der republikanischen Einrichtungen sich auswirken wür¬
den , und außenpolitisch wisse Frankreich die bevorzugte Stel¬
lung zu wahren , die es dank seiner Opfer und seiner Selbst¬
losigkeit glorreich , wenn auch unter Opfern , erobert habe .

Der neue Präsident der Republik , Paul Doumer , er¬
widerte , daß der einmütige Dank der Nation den scheidenden
Präsidenten begleitet . Er , Doumer , werde sich bei Ausübung
der ihm übertragenen Befugnisse den scheidenden Präsidenten
als Vorbild nehmen .

Kabinett Laval -Brianl » bleibt
Ministerpräsident L a v a l hat dem neuen Präsidenten der

Republik , Doumer , das Rücktrittsgesuch des Kabinett » über¬
reicht . Präsident Doumer lehnte jedoch eine Demission des
Kabinetts ab , sodaß dieses in seiner bisherigen Zusammen¬
setzung (also auch Briand als Außenminister ) weiterhin
die Geschäfte führen wird , doch ist eine Ilmbesetzung verschiede¬
ner Diplomatenposten vorgesehen .

Vas Defizit von WO
Das Reichsfinanzmimsterium legt eine« Ausweis über die

Reichseinnahmeu «ud -Ausgaben im Rechnungsjahr 1830 , also für
die Zeit von Anfang April 1930 bis Ende März 1931, vor. nach
dem sich ein Gesamtfehlbetrag von rund 1S2S Millionen Mark
ergibt .

Im ordentlichen Etat werden die Einnachmen einschließlich 25
Millionen Mark Einnahmereste mit 10 411,8 Millionen Mark aur -
gewiesen, die Ausgaben eineichlieblich 184,5 Millionen Mark Aus -
gabenrest« mit 11601,8 Millionen Mark . Damit ergibt sich ein Fehl¬
betrag von 1190 Millionen Mark .

Im außerordentlichen Etat werdrn die Einnahmen einschließlich
970,2 Millionen Mark , die Angaben 459,9 Millionen Mark . Der
Ueberschuß betragt also 510,3 Millionen Mark . Aus den Jahren
1926—1929 ist aber noch ein Fehlbetrag von 771,7 Millionen Mark
vorhanden , wozu noch Ausgäbenreste am Schluß des verflossenen
Rechnungsjahres in Höbe von 73,5 Millionen Mark kommen . Ins¬
gesamt ergibt sich damit für den außerordentlichen Etat ein Defizit
von 834,9 Millionen Mark .

Di« Rrichsschuld machte am Schluß des Rechnungsjahres , also
Ende Mär » 1931 , rund 10 396,3 Millionen Mark aus . Die schwe¬
bend« Schuld wird für Ende März mit 1709,5 Millionen Mark an¬
gegeben.

Kommunistische Vrüderßchaft
mit völkischen Vombeulegern

Geradezu sensationell wirkt im Zusammenbaus mit den Provo¬
kationen , die die KPD . sich neuerdings leistet , ein « Erklärung , die
der Kommunistruführer Korff im Preußischen Landtag abgab .
Korff führte aus :

„Der sozialdemokratischeAbgeordnete Kirchmann bat hier die Be¬
hauptung ausgestellt, ich hätte mich mit noch anderen Kommunisten
zugunsten des wegen der Bombenattentate verurteilten völkischen
Bauernführrr « Claus Heim einen Bittgang zum Justizminister ge¬
tan . Er bat dieses Vorgehen als eine Dertrauonskundgebung für
die Regierung aufgefaßt . Wir protestieren gegen eine solche Aus¬
legung.

Wir haben beim Justizminister die Forderung auf Frei¬
lassung des völkischen Bauernführers gestellt. (Stür¬

misches Hött , hört ! bei de» Sozialdemokraten .)
Wir haben das getan , weil im Hintergrund der Bombenattentate

die Not der Bauern steht . Diese Bombenanschläge waren die Aus¬
drucksform des politischen Kampfes der ausgeheuteten Bauern ge¬
gen den Kapitalismus . ( Stürmisches Hört , hört ! beei den Sozialde¬
mokraten .) Außerdem hat Claus Heim vorsorglich darauf geachtet,
daß bei seinen Attentaten keine Menschnleben vernichtet wurden ,
sondern nur Mauersteine in die Luft flogen . Die KPD . ist sich
bewußt , daß sie mit der Forderung auf Freilassung des Bomben¬
legers Claus Heim nur den Willen der breiten Massen und der
notleidenden Bauernschaft erfüllt ." (Große Bewegnng im ganzen
Hause.)

preupischer Landtag«n» 0ppost«ton
Mißtrauensvotum abgelehnt

Der Preußffche Landtag lehnte das kommunistische Mißtrauens¬
votum gegen die preußische Staatsregierung mit 220 Stimmen der
Regierungsparteien gegen 167 Stimmen der gesamten Opposition
ab . Der weitere kommunistische Antrag , wonach die preußisch « Re¬
gierung auf sofortige Aushebung der Notverordnung hinwirken soll,
wurde mit 206 gegen 151 Stimmen abgelehnt . Der Landtag verab¬
schiedet« dann den Staatsvertrag mit de« evangelische« Kirchen
mit 202 gegen 54 Stimmen bei 105 Enthaltungen der Sozialdemo¬
kraten.

Nationalsozialisten als Expropriateure
Wo ist in Wahrheit der Jude ?

Der Westmark - Verlag E .m .b.H ., der mit einer
Akzidenz - und Lohndruckerei verbunden ist , ein nationalsozia¬
listisches Unternehmen im Rheinland , das bisher die inzwi¬
schen eingegangene Parteizeitung der Nationalsozialisten in

Koblenz herausaab , ist in Konkurs gegangen . Dabei sind
zunächst zwölf Buchdrucker um ihren Lohn geprellt wor¬
den . Aber nicht nur die Buchdrucker , sondern eine Reihe von
kleinen Geschäftsleuten , Handwerkern und
Lieferanten in Koblenz , Köln und anderen rheinischen
Orten . Diesen Lieferanten bietet jetzt die Firma eine Kon¬
kursquote von 33Prozent an . Noch lieber wäre
ihr nach berühmtem Muster ein Moratorium von 5 Jahren .

Da haben wir also eine ganz richtiggehende Ent¬
eignung von kleinen Geschäftsleuten , Handwerkern uiw
Lieferanten . Zwei Drittel ihrer Forderungen sollen sie glatt
in den Schornstein schreiben . Damit sie nicht auf den Gedan¬
ken kommen , daß Herr Hitler aus seinem Millionenfonds
ihnen helfen könnte — es brauchten wahrscheinlich nur einig «
Verzierungen am Braunen Haus in München weniger ange¬
bracht zu werden , um die Schulden des Weltmark -Berlages
bei den geschädigten kleinen Leuten zu decken — wird den
Gläubigern des Westmark -Verlages kühl mitgeteilt :

„Mit der NSDAP , haben die Unternehmungen nicht da» geringste
zu tun , sondern jede Annahme , die Partei würde für die Verbind¬
lichkeiten einspringen , völlig irrig ist .

"
Das ist eine saubere Methode ! Im Hinblick auf die Fi¬

nanzkraft der nationalsozialistischen Partei , die von der
Schwerindustrie Millionensubventionen er¬
hält , haben die kleinen Leute Kredite gegeben .
Wenn die Jndustriefürsten Millionen zahlen , müssen die
Kredite der kleinen Leute doch sicher sein !

Die kleinen Leute in Koblenz , Köln und an¬
deren rheinischen Orten haben dem nationalsoziali¬
stischen Unternehmen Kredit gewährt im guten Glauben
an die Nationalsozialistische Partei . Die aber schlägt sich nun
seitwärts in die Büsche und läßt die ausgeplünder¬
ten Handwerker und Lieferanten hilflos am Wege liegen -
Vielleicht erzählt den Geschädigten nun ein nationalsozialisti¬
scher Agitator als Ersatz für ihre in den Schornstein geschrie¬
benen Forderungen : „d e r I u d e i st schuld !" Wir nehmen
aber an , daß die Betrogenen nunmehr selber wissen werden ,
woinWahrheit „derJude " zu finden ist.

Oie Hölle von Verdun
Gelegentlich ihre« siichstschen Gautreffen » veranstaltete«
dt« Nazis unter dem Motto: »Die Hölle von « erd«"
«tu . Rtesenprachtfeuerwerk' .

Es geistert stumm der Totenzng
Zerfetzter Leiber -Stummel .
Den Razi« ist das gut genug
Für «ine» Jahrmarttsrummel .
Zu Douaumont im Knochenhaus
Weift Sterbewind die Pfad «.
Doch hier erglänzte weit hinaus
Da» Fort wie Limonade .
Verdun , da, große Mordrevirr , >
Das ward zum Pappgestelle .
Bei Würstchen und bei Lagerbier
Schwärmt gut sich» für die Hölle.
Sie dachten, als beim Feuerschein
Sie ihre Hälse reckten :
Wie muß ein Krieg doch himmlisch sein

l Bei solche» Lichckeffekten! Han» Dauer .

'Do* Scfimugqi&futoadie*
Hamsterzüge per Auto - Vas Monstrelager im Nachener Hauptzollamt

Aus Aachen wird uns geschrieben:
An der deutschen Grenze nach Holland und Belgien tst in letzter

Zeit der Schmuggelbetrieb geradezu unheimlich auf«eblüht . Die
riesige Not . die durch eine verkehrte Zollpolitik hernorgerufenen
Ueberteuerungen im. Inland « und die fteffende Arbeitslosigkeit sind
die Hauvtursachen dieses Ueberhandnehmens des Eichmugoelun-
wesens. Tagtäglich wandert ein Strom von jungen und alten Men¬
schen , »um Teil „ohne allen Komfort"

, simpel zu Fuß . zum Teil
aber auch in Autos über die Grenze, um für billiges Geld Zigar¬
ren , Zigaretten , Zigarettenvavier , Kaffee, Kakao, Tee u» d anderes
«inzukaufen.

Unter Lebensgefahr und anf den kompliziertesten Schleichwegen
wird die billige War « nach Deutschland zurückgÄrnö̂ ,

um dort an allen Ecken und Enden geschleichhandelt zu werden.
Kleine Landwirte bringen Getreide und Mehl über diie Grenze,
um so ihren ruinierten Finanzen ein wenig aufzuhelfen .

Wenn man im Aachener Bezirk herumstreift , stöbt man überall
auf die „fliegenden Händler "

, die im Flüsterton ihre billigen Zi¬
garetten anbieten und selbst Kakao, Tee still und heimlich auf der
Straße an den Mann »u bringen versuchen . Andere wieder , denen
der Straßenbandel ein wenig zu riskant erscheint , ziehen durch die
Häuser und versuchen bei den Hausfrauen ihre geschmuggelte Ware
mit angemessenem Verdienst loszuwerden . Wie das bei solchen Din¬
gen zu sein pflegt — : auch der Schmuggel bat sich bereits Konzern«
mäßig organisiert . Es gibt grob angelegte Berkaufsorganinrtionen
der Schmuggler , die ihr« Netze schon über alle größeren demtschen
Städte gespannt haben .

In welch riesigem Umfange geschmuggelt wird , beweisen

di« Schmuggelschätz « he» Aachener Haupt,ollamte »,
di« den illegalen Grenzgängern im Laufe der letzten »wei M <Ajl
abgenommen worden sind . Natürlich stellen sie nur einen Bruchs

'
^

der geschmuggelten Warenmaffe dar . In den Monaten Avril
Mai wurden von der Jnlandsabteilung des Hauvtzollamte »
Schmuggelwaren 4475 Kilogramm Kaffee, 175 Kilogramm Ka^
180 Kilogramm Schokolade, 10 Kilogramm Tee, 142 Kilogram'
Margarine und Flerschwaren, 209 Kilogramm Tabak , 10 000
ren , 3 375 000 Zigaretten , 20 600 Heftchen Zigarettenvavier , «"i
Kilogramm Mehl und 1940 Kilogramm Getreide beschlagna»^ ,
Allein in einer der letzten Nächte gelang es der Fabndungsam
hm« , den Schmugglern 187 000 Zigaretten abzujagen . ,,

Der Bezirk, in dem sich der Hauptschmuggelbetrieb vollzieht, **
läuft etwa über 70 Kilometer

au der Grenze zwischen den Ott «« Scherpensel, Aachen w*®
Mülheim . ,

Die Zigarrenhändler bat der Schmuggelbetrieb geradezu %
Verzweiflung gebracht. Unter Hinweis darauf , daß ihr Umsatẑ ,.
50 bis 75 Prozent »urllckgegangen ist , verlangen fie eine neue ,A ( ti
Verordnung" und »war eine, die sich gegen das Schmuggeliuuv-
richten soll . Diese .Muelle ^ Forderung ist allerdings wobl
demonstrativ gemeint . Daß übrigens selbst die zahllosen
folgungen die Schmuggler nicht »urückschrecken lassen , beweist ^
Tatsache, daß im Avril und Mai annähernd 2000 Schmuggler
den ordentlichen Gerichten abgeurteilt worden sind .

Immerhin bat die Schmuggelei ein Gutes :

Auch in der Schmuggelei blüht bereits ein rentabler Zwischen¬
handel , der naturgemäß die billige Ware wieder verteuert .

Immerhin scheint sich das illegale Geschäft auch für de« Ab -
schlußkäufer noch zu lohnen . Trotzdem an der Grenze di« Kontroll «
Maßnahmen sehr verschärft worden sind , trotz starker VermeHrung
der Grenzwachen, die mit Karabinern bewaffnet , fast pausenlos
die Grenzen absuchcn , wird es mit dem Schmuggelunwesen täglich
schlimmer. In letzter Zeit sind Autoftreifen eingesetzt worden , um
den raffiniert arbeitenden Schmugglern auf die Svrüncl ^ zu
kommen .

da» Reichsfinanzminifterium
gelangt durch sie zu einer nicht unwesentlichen Einnahme .
schlagnabmten Zigaretten und Zigarren , Tabak , Kaffee ,
Tee usw . werden über den Hamburger Freihafen wieder
land verkauft , Fleischwaren und Butter geben die Aachener
fahrtsanstalten zu billigem Preis an die Bevölkerung ab,
die Bäckerorganisationen Mehl und Getreide zu marktu" '

„p,
Preisen erhalten . So sind die Schmuggler ein Teil von ientt » fl,
die stets das Böte will und doch ausnahmsweise das Gute
Wenn auch das Böse ganz erheblich zu Werwiegen scheint .
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fyeidaat rfiaden
Die nächste Landlagssthung

i Der Landtag hält seine nächste Vollsitzung Mittwoch , 17. Juni ,
Nachmittags bald 4 Uhr , ab Die Beratung über den kommunal«
aalitischeu Antrag des Zentrums sowie der übrigen Tagesord¬
nungspunkte der letzten Sitzung wird fortgesetzt - Der Haushalt »«
^ »schütz tritt am Tage zuvor nachmittags halb 5 Ubr zusammen,
^uf der Tagesordnung steht u . a . die Ernennung der Berichterstat«

über da« Gutachten der SparkommWon .

Krwerbesteverpsticht und Rechisanwätte
Die Entscheidung des Staatsgerichtshofs

' 3m Zusammenhang mit einer Klage des Deutschen Auwaltver «
der preußischen und einer Reihe außerpreubischen Anwalts -

Ammern , zahlreicher Notar - und Rechtsanwaltsverbände und
^kchtsanwälte, die Landtagsabgeordnete sind , kam am Freitag vor

Reichsgerichtshof in Leipzig auch eine Klage der Badischen
*Mvaltskamm«r in Karlsruhe gegen das Land Baden auf Ver-
Mngswidrigkeit des Artikels 14 des badischen Finanzgesetzes für

*930/31 zur Verhandlung . Es handelt sich um die Gewerbesteuer-
Plicht der Rechtsanwälte . Die Kläger beantragen die Feststellung,

die beanstandeten Bestimmungen der Reichsverfasiung bzw .
Kubischen und badischen Verfasiung widersprechen. Begründet
*>«rde die Klage damit , daß die Rechtsanwälte grundsätzlich als
»eminent wichtiges Glied der Gerichtsverfassung" anzusehen, nicht

dem Gewerbewesen zuzurählen seien. In dieser Stellung sei* * Rechtsanwalt auch durch die Reichsverfasiung geschützt.
3» seinem Urteil bat der Staatssgerichtshof die Anträge der

"»sende» Aawaltsverbänd «, die auf Feststellung der Berfassungs -
^ldrigkeit des ' preußischen Gewerbesteuergesetzes sowie auf Festste !«

der Berfasiungswidrigkeit des Art . 14 des badischen
*l«anzges«tzes für 1930/31 gingen , zurücksewiesen .

3» der Begründung führte der Vorsitzende , Reichsgerichts»
Präsident Dr . Bunke, nachdem er den Antragstellern die Klage«

Tkfugnis abgesprochen hat , « . a . aus : Dem Abschnitt Rechtspflege
/» der Reichsverfassung ist nicht zu entnehmen , daß den Rechtsan -
^ ilte« ein« Stellung »ugefichert sei, mit der die Gleichstellung mit

Gewerbetreibende « unvereinbar sein würde . Auch der Be«
FW de» Gewerbes ist in der Reichsverfasiung nicht feftgelegt. Auch
,
» dr» übrige » herangrzogenen Vorschriften der Reichsverfasiung«rt. 142, Satz 2, Art . 158, Art . 165, Abs . 3, 2, Art . 151, Abi. 1. 1)
^ kri .nerleiBestimmung,u finden , di« einer Heranziehung

Rechtsanwälte zur Gewerbesteuer entgegenstehen würde.

^eustchland soll sich vor England schämen
Ein Kommentar zu

. Zn DeutschIanb sehen
einem Kommentar

R t u 11 uj i u H v i ^ cu die sogenannten gebildeten
sichten und die besitzenden Klasien ihre Hauottatigkeit in

Politik darin , der Regierung Knüppel zwischen
? le Veinezu werfen , sofern diese Regierung nicht ganz nach
pi Geschmack der Junker und Kohlenbarone ist . Anders
"°gen die Dinge in England , woselbst jetzt schon jahrelang»uch die bürgerlichen Parteien der Minderheitsregie «

i» ttg der Arbeiterpartei Gelegenheit geben, die
^ schicke Großbritanniens zu leiten . Der rn England zu be-
^ rkende Eentleman -Eeist zeigt und zeigte sich jedoch auch bei
??niger bemerkenswerten Gelegenheiten, ' vor allem in der
^ Ngabebereitschaft einzelner bürgerlicher Kreise für das all -
Uureine Wohl . Aehnlich wie wir es in Amerika beobachten
Men , woselbst trotz ihren großen sonstigen Mängeln die
- Agnaten des amerikanischen Großkapitals große Mittel für

usf. zur Verfügung stellen , zeigt sich
jfeff

ir? England
’

bei manchen Vertrttern der besitzenden
senschaft , Forschungen usf. zur

g?} in Eng
sichten eine gewisse Opferbereitschaft für Staat
t » b Allgemeinheit . Aus diesem Gesichtspunkt heraus

vor längererZeit — viel früher noch als in Eng -
M die Arbeiterregierung ans Ruder kam — ein sehr be¬
reiter Engländer dem Staate sein Schloß in Ehe -

samt einem entsprechenden Ünterhal «
9sgeld zur Gabe gemacht, damit Englands Pre -

minister , auch wenn er über nicht genügend Privat¬
wagen verfügt , dort Gelegenheit zum Ausspannen

. r *- - - r“—v sijr re -
ctt einen

seiner Mini -"gen politischen Wert HaiLeit zur Verfügung hat.
Deutschland , w-_ , _ , woselbst die reichen Eroßindustriel -

mcht einmal Geld für wissenschaftliche Zwecke haben , so
großzügig Amerika bei entsprechenden Gelegenheiten ein -

y . Wüen muß, könnte man aus diesem Vorgang etwas ler -
Die Reaktion tut es allerdings — nach der entgegenge -

kn
^ bite. Statt die vorbildliche Haltung Englands in dre-

\ st * ttöett anzuerkennen , benutzt der nationalfoziali -
8J 1 Führer die Tatsache des in England dem jeweili -

Premierminister zur Verfügung stehenden Schlosses
t tr

n Chequers zu einer Hetze gegen den Aroei «
^ ü? ? » mierminister Macoonald , dem das natio -
^

'lozialistische Hetzblatt in Verdrehung der Tatsache Che-
sjtz

b als Eigentum zuschreibt, währem » es in Wirklichkeit
ita»« um eine zur Verfügung st ellung für den jewei -
E ? englischen Premierminister handelt . So wird inDeutsch -

von nationalsozialistischer Seite in Ent -
' ^

. una der Wahrheit gegen die englische Arbeiter
^ und damit gleichzeitig

gehetzt , während kein Wort
gegen

in
die

diesen
rbeiter »

nationalsozia -
^ ' icyen Organen über diezahlreichenSchlösserund

in Deutschland zu finden ist, deren Eigentü -
8ei,V n trauter Bruderschaft mit Hitler und Hu «
z? ^ d e r> ■ _ _ , ft mit Hit !

daran arbeiten , die Arbeiterschaft in Deutschland
en.

nationalsozialistischen und die mit ihnen in nationa -
^ . Hetze konkurrierenden deutschen Zeitungen lieben es

Wtav ! M in außenpolitischen Betrachtungen zu ergehen .
.
e *ct Vorfall nicht zum Anlaß dienen , die deutschen

Nä „„ je etwas zu ermahnen , daß sie alle Ursache hätten ,
^ stchts solcher Hetzaffären vor England zu

' Stadt Mannheim kvntrollierte Oberrheinische Eisen¬
de ŝ sU -chaft berichtet über das abgelaufene Geschäftsjahr , daß

Arbeitslosigkeit in ihrem Interessengebiet bas Ergebnis
»»ch ungünstig beeinflußte . Der Berufsverkehr war
»l» Kopfzahl der beförderten Personen 5 Prozent geringer
Ui«»»! , »wrjahr «, ebenso ist der Güterverkehr um 18 Prozent zu«

Di« Bruttoeinnahmen betragen 2,69 Millionen Mark
jy>0 gjfjjS8 Millionen im Vorjahre . Betriebsausgaben erfordern
t cn ' allgemeine Verwaltungskosten 0 .089 Millionen und
^ kte i

9?
'en 0„379 Millionen Mark . Es ergibt sich somit durch

»>tsg^,i? Usgaben ein Betriebszuschuß von 308 543 Mark gegen eine
nchen« Gewinn - und Verlustrechnung im Vorjahr «.

Niederlage der
Verhandlung und Arteil über Eckert

Zurückversetzung im Dienstalter um sechs Jahre
Am Freitag morgen begann , wie schon kurz mitgeteilt , im Ge¬

bäude des Oberkirchenrats der evangelischen Kirche das kirchliche
Dienstgericht seine Verhandlungen im Fall Eckert . Rach der kirch¬
lichen Dienstprozebordnung sind die Verhandlungen nicht öffentlich,
so daß Pressevertreter zu ihr nicht zugelasien worden sind . Pfarrer
Löw gehört als einriger unter den Beisitzern den religiösen Sozia¬
listen an , während vier der anderen Eerichtsmitglieder der kirchen¬
politischen Gruppe der Positiven und drei den Liberalen zugehören.
Die Verteidigung Ecketts liegt diesmal in Häiiden von Dr . Dietz
und Pfarrer Kappes und diese . Verstärkung der Verteidigung durch
einen Theologen dürfte sich von Vorteil erweisen. Anklagevertreter
ist der juristische Berater des Oberkirchenrats Dr . Friedrich (Karls¬
ruhe)

Der Sttafantrag des Oberkirchenrats gegen Eckert lautet auf
Dienstentlasinng . Begründet wird dieser Antrag ausschließlich mit
der formalen Argumentation der Gehorsamsverweigerung usw. und
stützt sich so auf die betreffenden Partien aus dem Urteil des Ober-
verwaltungsgerichts . Entgegen dem Wunsch nun des Anklagever¬
treters , über das dem Oberverwaltungsgericht bereits vorgelegine
Beweismaterial keine neuen Untersuchungen anzustellen , scheint es
in der gestrign Beweisaufnahme zu einer gründlichen Uebervrü «
fung des gesamten Materials gekommen zu sein. Mit einer zwei¬
stündigen Mittagspause tagte das Gericht von 9 Uhr morgens bis
9 Uhr abends , doch wird die Beweisaufnahme am heutigen Sams¬
tag noch fottgefllhrt . Es war ursprünglich mit einer zweitägigen
Verhandlungsdauer gerechnet worden, doch scheint es durch diese
Ausdehnung der Beweisaufnahme zweifelhaft geworden zu sein,
ob die Bewältigung des »urückbleibenden Stoffes und vor allem
der Plädoyers an einem Tage gelingt .

Nach Eröffnung der Verhandlungen soll der „Angeklagte" Eckert
eine wirkungsvolle Rede gehalten haben , in der er in grundsätz¬
lichen Ausführungen das innerlich Zwangsmäßig « seines Handelns
darlegte . Er streift« darin sein Werden zum Theologen und wies
in diesem Zusammenhang nach , daß er aus einer konsequente«
evangelischen Gesinnungshaltung heraus so handeln mußte , dem
Redeverbot des Kirchenpräsidenten nicht entsprechen konnte, und
daher an seiner Haltung nichts zu bereuen und nichts zurückzuneh -
men habe . Aus {enter Gewissensnot heraus habe er um die Zu¬
kunft der Kirche willen sein« Stimm « gegen den Nationalsozialis¬
mus erheben müssen und darin liege auch der Grund , warum er
bei gleichgelagerten Voraussetzungen wieder so reden und bandeln
müßte . . . . Dieses Handeln aber aus einer gewaltigen inneren Ver¬
antwortung heraus steht unter Anklage.

Gegen Eckert wurde angefühtt , er habe durch seine kämpferische
Einstellung große Aufregung in die Kirche hineingetragen und die
„kirchentreuen Kreise" hielten es heute für unmöglich, daß Eckert
noch länger von der Kirche « ertragen " werde. Das ist fast wörtlich
die beim Oberkirchenrat ständig wiederkehrende Argumentation ge¬
gen Eckert , aber dem Vernehmen nach soll es deswegen zwischen
Eckert und der Verteidigung einerseits und dem kirchlichen Anklage¬
vertreter andererseits zu einem scharfen Zusammenstoß gekommen
sein. Die religiösen Sozialisten verwahrten sich energisch dagegen,
daß di« der Kirchenverwaltung genehmen Kreise von vorne herein
als .kirchentreu" bezeichnet und gewissermaßen als Christen erster
Güte in Rechnung gestellt werden , während die Sunderttausende
des proletarischen Kirchenvolkes unerwähnt und ignoriert bleiben .
Selbst dem Anklagevertreter will es nicht gelingen , die Verhand¬
lungen ganz auf das Gleis der „Dienstvergehen" zu verschieben ,
es ist dies auch unmöglich: denn das Disziplinarverfahren gegen
Eckert ist von Anfang bis zu Ende ein politischer Prozeß .
Wie offensichtlich aber die politischen Zusammenhänge in diesem
— seltsamerweise hinter verschlossenen Türen sich abwickelnden —
Prozeß für jeden rechtlich denken Menschen sein müssen , zeigt eine
höchst treffende Frag « eines Gerichtsmitgliedes ans das oberkirchen-
rätliche Argument von der Empörung der „kirchentreuen" Kreise
über Eckert : Es find doch wohl die „kirchentreuen Kreise" zugleich
immer die kirchenpolitischen und politischen, Gegner Eckert und der
religiösen Sozialisten ? . ..

Bei den Verhandlungen am Samstag sind verschiedene Korrek¬
turen an der Aktendarstellung des Oberkirchenrats vorgenommen
worden . So ist es u . a . jetzt erwiesen, daß die vom Oberkirchenrat
beigebrachten Berichte und Zeitungsausschnitte über 5ie Vorgänge
anläßlich der von den Nationalsozialisten gesprengten Neustädter
Versammlung einseitig sind und entscheidender Ergänzungen be¬
dürfen .

Nach der Zerpflückung der formalen Argumente , die angeblich
aus der Sorge um das Ansehen des evangelischen Geistlichen Eckert
die Kirchenbehörde zu solchem Borgehen gezwungen hätten , ge¬
borenen Argumente , wandte sich die Beweisaufnahme den eigent¬
lichen politischen Hintergründen des Falles zu . Auf Antrag der
Verteidigung wurde Kirchenpräfident Wurth als Zeuge vernom¬
men, um Aussagen über seine behauptete politische Vorurteilslosig¬
keit zu machen . Eine besonders eingehende Vernehmung des Kir-
chenpräsidenten fand über die Frage seiner Aeußerungen zu Pfarrer
Dr . Steiger statt . Wie wir schon vor längerer Zeit mitgeteilt hatten ,
soll Kirchenpräfident Wurth zu Steiger wörtlich geäußert haben :

Ärchenführer
„Wir wollen Sie entlassen, solange es noch möglich ist. Sind Sie
erst ständig , so ist es nicht mehr so einfach. Wenn wir die Dummheit
begangen haben , Eckert und Genossen nicht rechtzeitig zu entlassen, -
so wollen wir diese Dummheit nicht noch einmal machen . Schließ¬
lich besitzt man die Macht, damit man sie gebraucht ." Pfarrer Dr .
Steiger ist, ebenfalls als Zeuge, Samstag nachmittag vernommen
worden und es ergab sich aus dieser Gegenüberstellung eine volle
Bestätigung dieses „politisch vorurteilslosen " Ausspruchs . Dr . Fried¬
richs Argumentation in diesem für seinen Kirchenpräfidenten und
ihn so peinlichen Fall beschränkt sich darauf , unhaltbare und durch
nichts gegebene Analogien zwischen der Persönlichkeit Eckerts und
des Pfarrers Steiger zu ziehen. Mit dem als notwendig hinge¬
stellten Vorgehen der Kirchenbehörde gegen Steiger sollte jetzt auch
die Notwendigkeit und Richtigkeit eines solchen Vorgebens gegen
Eckert bewiesen werden . Der Sinn dieses Drehs besteht aber darin ,
daß abgelenkt werden soll .

Nach Schluß der Beweisnaufnahme begann noch am Vormittag
der Anklagevertreter Dr . Friedrich mit seinem Plaidoyer . In seiner
nervösen und überreizten A^ t plädierte er während zwei Stunden
mit weit vernehmbarer Stimme für unbedingte Dienstentlassung
Eckerts. Ein nicht gerade erhabener Zug dabei war es, daß er er-
klätte , der Kirchenbehörde liege nicht daran , Eckert finanziell zu
schädigen und sie habe daher nichts dagegen einzuwenden, wenn auf
Dienstentlassung mit Pension beschlossen würde . Als ob es hier um
ein kleines Geschäftchen wegen einiger hundert Mark ginge . . . .

Mit einer Mahnung und Bitte schloß Dr . Friedrich seine nur an
einzelnen Stellen nicht laut genug vernehmbare Rede : „Lösen Sie
die Beziehungen zwischen Pfarrer Eckert und uns . Es geht so ein¬
fach nicht mehr weiter . Glauben Sie , meine Herren , wir können
das einfach nicht mehr länger ertragen .

" Mit dieser festlegenden
Rehe war jeder Weg zum Rückzug für die Kirchenführung ab¬
geschnitten, , sehr zu ihrem Schaden.

Oberkirchenrat Friedrich versuchte sich dann auf die Position
zurückzuziehen , daß, nachdem durch die Revolution die Bindungen
der Kirche an die fürstlichen Herrscher aufgelöst hätten , man ihr
jetzt keine neuen Bindungen aufzwingen dürfe : die Kirche soll
weder faschisttsch noch sozialistisch , sie soll christlich sein — der
ruhende Pol in dieser Zeit der Wirrnis .

Demgegenüber wies Dr . Dietz in einer ausgezeichneten Rede das
konstruierte unwirkliche und Unmögliche einer solchen Handlung
nach . Die Kirche ist eine gesellschaftliche Einrichtung auf Erden
und wird daher immer an gesellschaftliche Kräfte gebunden bleiben
— die beste Illustration dafür ist der Kampf gegen den Exponen¬
ten der sozialistischen Bewegung in der Kirche , gegen Eckert . So¬
wohl Dr . Dietz wie der nach ihm sprechende Mitverteidiger . Pfarrer
Kappes vlaidierten stuf Freispruch. Besonders Pfarrer Kappes führte
eine Reihe religiöser und theologischer Momente ins Feld und
warnte die Kirche vor den — in Rußland und Spanien deutlich
sichtbaren — Folgen eines endgültigen Bruches mit dem sozia¬
listischen Proletariat .

Die Urteilsverkündung war für Sonntag vormittag
11 Uhr angesetzt . Das Dkenstgericht tagte seit 8 Uhr vormittags —
und erst um 1 Uhr mittags konnte das Urteil verkündet werde».
Gemessen a « dem Antrag des Klagevertreters
bedeutet da « Urteil materiell « ine Freisprechung
Eckerts . Es lautete auf Rückversetzung im Dienstalter um sechs
Jahre und so eine verschleierte Form einer Geldsttafe .

Oberbürgermeister Dr . Finte » als Vorsitzender führte bei der
mündlichen Urteilsbegründung u . a . aus : Bei der Strafbemessung
sei Eckert zugute gehalten worden , daß er glaubte , aus Gewissens¬
zwang bandeln zu müssen , daß er religiöse Gründe anzufübren in
der Lage war und segensreich in seiner Gemeinde gewirkt habe.Die in seinem Wesen . in Erscheinung tretende Gegensätzlichkeit
gegen die Obrigkeit findet sich aber nicht nur bei Eckert , sondern
auch in gewissen Kreisen der Geistlichkeit besteht Verwirrung über
die Grenze ihres Autoritätsgefübls . Das Urteil stellt also aus -
drücklich fest, daß eine über alles wachende Kirchenbehörde ähnliche
Anklagen gegen die kirchenpolitischen Gegner Eckerts hätte erbeben
können.

*
Das Urteil und vor allem die Urteilsbegrün¬

dung zum Fall Eckert zeigt , daß dieser „Fall vom Oberkir«
chenrat von Anfang bis zu Ende einseitig aufgezogen
war und bestätigt , die Richtigkeit der Stimmen all derer,welche auf die einseitig - parteipolitische Ein «
st ellung des Oberkirchenrats hingewiesen haben .Wenn auch kein restloser Freispruch von Pfarrer
Eckert erfolgt « , wie man es im Kreise der religiösen Sozia¬
listen gewünscht hätte , so bringt die Verhandlung doch eine
BlotzstellungdesheutigenevangelischenKir -
chenregiments , des Kirchenpräfidenten Wurth und
seines juristischen Beraters D . Friedrich (diese wollten
bekanntlich die Entfernung Eckerts) , aus dem sich früher oder
später entsprechende Konsequenzen ergeben müssen. Das Ur¬teil ist eine schwere Niederlage des heutigenR e g i m e s im evangelischen Oberkirchenrat und die evan -
gelischen Sozialisten werden es sich sicher angelegen fein las¬
sen , hier Remedur zu schaffen.

Vodenfeetreffen
der krrbeilertnlcrnalionale

Am Sonntag wurde in St . Gallen die alle zwei Jahre stattfin «
drnde grobe Tagung der Arbeiter - Internationale
der Bodenseeuferftaaten abgehalten . Aus Baden » Würt¬
temberg und Bayern , aus dem Vorarlberg und der Ostfchwei , bis
zum Walensee und Zürichsee waren ca. 8000 Männer und Frauen
erschienen , Angehörige der Sozialdemokratischen Parteien , der
freien Gewerkschaften, der Jugendgruppen . der Sport - und Sän¬
gerorganisationen der Arbeiterschaft dieser Länder . Am Vormit¬
tag fand bei der Turnhalle eine Massenversammlung statt , bei der
Minister Dr . Rem mele (Karlsruhe ), Nationalrat Ellen¬
bogen (Wien ) , Kantonsrat Gasparini (Lugano ) und Natio -
ualrat Nobs (Zürich) über die Notwendigkeit der Sammlung
und tatkräftigen Entschlossenheit der Arbeiterklasse
aller Länder zum Kampf gegen die Wittschaftskrise, gegen den
Faschismus und die Kttegsgefahr sprachen.

Der Nachmittag brachte einen Demonftrationszug , an dem
zitta 6000 Personen teilnahmen . Ihren Abschluß fand die Tagung
mit einem von Walter Lochmann, Mitglied des St . Gallener
Stadttbeaters verfaßten und inszenierten Freilichtspiels „Der Tag

Lvr Gesichte -Bräimiing i
«btr auch zur Bräunung des ganzen Körper» bei Sonnenbädern verwendeman die
reizmilderndeund kühlende Leodor Fett-Creme . Tube 60 Pf . u. 1 Mk. Wirksam unter¬
stützt durch Lrodor-Ldelseise Stück b0 Pf Zu haben in all. Chlorodont -Verkaussstellen .

wird kommen . . .", das mit Bewegungschören und Sprechchörendie Befreiung der Arbeit und den Kampf für die Freiheit be-handelt .
Am Samstag abend fand ein Internationales Jugend¬

treffen mit Fackelzug statt , bei dem Nationalrat Heinz (Wien )
die Ansprache hielt .

Englische Arveiterregierung und Arbeitslosenversicherung
Die Arbeiterregierung wird die Arbeitslosenunterstützung nichtabbauen , obwohl die Arbeitslosenkommission in ihrem vorläufigen

Bericht eine Leistungskürzung in der Arbeitslosenversicherung fürden Fall , daß keine Beitragserhöhung erfolgt , vorgeschlagen hatDie Regierung wird zunächst den abschließenden Bericht der Kom¬
mission abwarten : sie will jedoch , wie verlautet , ein Gesetz zurBekämpfung von Mißbräuchen in der Arbeitslosenversicherung ein-
bringen .

Die englische Regierung für internationales Agrar «
kreditinstitut

Die englische Regierung bat die Konvention über die Errich¬tung eines internationalen Agrarkreditinstitutes , di« der Völker-bundsrat in seiner Maitagung beschlossen hat , unterzeichnet .
Wo bleibt die Abrüstung ?

Bern . , 12 . Juni . Der Nationalrat bat dem Antrag des GenferFrei,tnntgen Rochair über die Herabsetzung der Militärausgabenmit 109 gegen 41 Stimmen abgelehnt . Gegen den Antrag stimmtenalle Bürgerlichen außer Rochair, dafür hi , So- iqldemor^ üu .
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[ gereertatdiaffliche»
Arbeitsbeschaffung durch Sie « eichsbahn

Die Verhandlungen zwilchen der Reichsbahnhauptverwaltung
*>tb den Eisenbahnergewerkschaften über die Durchführung der von
°«r Notverordnung vorgesehenen Arbeitsbeschaffung durch die
Reichsbahn kamen zu einem gewissen Abschluß . In der Hauptsache
nurste sich die Arbeitsbeschaffung folgendermaßen gestalten :

Durch Oberbauarbeiten sollen rund 80 000 Arbeiter — nicht
jtOOO, wie in der Presse behauptet worden war — etwa fünf
«tonale lang beschäftigt werden . 60 Prozent der zusätzlichen Ar¬
beiten will die Reichsbahn in eigener Regie durchführen und
§ Prozent durch Privatunternehmer fertigstellen lassen . Von den
?"ll00 neu einzustellenden Arbeitern würden 36 006 Zeitarbeiter ,
{■ b . Eisenbahnarbeiter sein , während der Rest von 24 000 Arbei -
«tn aus Arbeitslosen der Privatindustrie geholt werden mühte .
. Die Regierung hat der Reichsbahn die Verpflichtung auferlegt ,
M die neu einzustellenden Arbeiter nur 40 Stunden arbeiten .
jP'eie Arbeitszeitverkürzung soll jedoch auf die übrigen Bahnunter -
«eltungsarbeiter nicht übertragen werden . Ferner steht die Not¬
verordnung vor , dah die neu einzustellenden Arbeitskräfte aus der
»«affe der unterstützungsberechtigten Arbeitslosen genommen wer¬
den . Ausgesteuerte dürfen nicht verwendet werden .. Das Reich be¬
deckt damit die Entlastung der Staatsausgaben für die Aroeits -
Uenunterstützung . Schließlich fordert die Regierung , dah die neu
""" zustellenden nach Möglichkeit im Laufe der Arbeitskamvagne
”°n fünf Monaten ausgewechselt werden . Eine zu starke Aus¬
wechslung — etwa jeden Monat oder alle zwei Monate — würde
""wirtschaftlich wirken und die Unfallgefahren steigern . Auch ist
5" bedenken , dah bei den Oberbauarbeiten (Brücken - und Tunnrl -
Menl die Unfallgefahr eine grobe Rolle spielt . Trotzdem wird
M eine gewisse Auswechslung insofern ermöglichen lassen , als die
arbeiten an verschiedenen Stellen angesetzt werden . Infolgedessen
j®" nen bei jeder Inangriffnahme der zusätzlichen Bahnunterbal -
Anggarbeit an einer neuen Stelle neue Arbeitskräfte aus der
Nachbarschaft des neuen Arbeitsstandortes herangezogen werden .

.„ Sät die westdeutsche Kanalschiffahrt wurde ein Schiedsspruch ge-
Wt , der eine Neuregelung des Manteltarifs bis Ende Februar
J?32 vorsiebt . Es handelt sich bei der Neuregelung nur um geringe
Linderungen in der Ueberstundenbezahlung bei Havarien und
wahrten der Kanalschiffe auf dem Rhein .

- Tabakarbeiter und Notverordnung . Die Zahllstelle Karlsruhe des
Deutschen Tabakarbeiterverbandes hielt Mittwoch , 10. Juni , im
LalkshaiM eine Versammlung mit dem Thema : „Die neue
Notverordnung

" ab . Der Referent , Gauleiter Kollege L . Klein
Heidelberg , machte in ausführlicher Weise die in g r o h e t

Ml erschienenen Mitglieder mit der neuen Notverordnung be-
Mnt . Mit grober Entrüstung nahmen die Anwesenden von

Verschlechterung für die arbeitslosen Tabakarbeiter Kenntnis .
Mz besonders empörte es die Tabakarbeiter , dab die Eonder -
""terstützung für die Tabakarbeiter fallen , für die Unternehmer
?"er bestehen bleiben soll . — Anschließend wurde die Ehrung

«r Kollegin A . K l e v e n » . die 25 Jahre dem Deutschen Tabak «
Neiterverband die Treue gewahrt hat . vorgenommen . Kollegin

Sünder , die 1 . Bevollmächtigte der Zahlstelle Karlsruhe ,
Mlückwünschte die Jubilarin und überreichte ihr ein sinniges Ge¬
lenk . Gauleiter Koll . Klein überbrachte die Glückwünsche der
Zuleitung und des Hauptvorstandes . Die 1 . Bevollmächtigte wies
""f die Bedeutung einer 25jährigen Verbandszugebörigkeit hin

forderte die Anwesenden auf , alles daran zu setzen, jeden noch
Mtehenden Kollegen und Kollegin der Organisation zuzuführen .

den Worten „Treue um Treue " schloß die 1 . Bevollmächtigte" 'e gut verlaufene Versammlung .

AhqedelUe MHd^ eMe^ßeaufdUUdtisd
in.

Es hat sich gezeigt , dab im Kreislauf der industriellen Entwick¬
lung das Handelsgewerbe eine nicht geringe Rolle spielt ; es hat
auch alle Merkmale dieser Entwicklung zu tragen . So stellt denn
der Bericht des Eewerbeaufsichtsamtes fest, „daß von der durch die
allgemeine Wirtschaftslage hervorgerufenen Arbeitslosigkeit die An¬
gestellten weit mehr betroffen werden , wie die anderen Berufe " .
Das ist durchaus richtig ; das erste Halbjahr 1931 hat diese Auffas¬
sung noch unterstrichen . Was die bedauerliche Wirkung noch ver¬
schlimmert ist der Umstand , dab es einem abgebauten Angestellten
selten mehr gelingt , irgendwelche lohnende Beschäftigung zu fin¬
den . Aelteren Angestellten ist es nahezu unmöglich , noch irgendwo
unterzukommen .

Die Besichtigungen in Handelsbetrieben
Das Gewerbeauffichtsamt hat im Berichtsjahre 1930 an Han¬

delsbetriebs -Besichtigungen 2814 vorgenommen , gegenüber 2801 im
Jahre vorher . Von diesen entfielen 102 Besichtigungen auf Be¬
triebe mit mehr als 50 Angestellten und 768 auf mittlere Betriebe
mit einer Arbeitnehmerschaft von 5—50 Personen . In den kleinen
Betrieben mit weniger als 5 Angestellten und ohne motorische
Kraft fanden 1689 Betriebsbesichtigungen statt . Eine Anzahl von
Betrieben wurde zwei - und mehrmals besichtigt ; es bandelt sich
in der Hauptsache um die groben Warenhäuser und ähnliche
Betriebe , deren Gefährlichkeit häufige Besichtigungen erfordert . —
Das Gewerbeaufsichtsamt zieht aus zahlreichen persönlichen Aeube -
rungen und Anfragen der Angestellten die Schlutzfolgerung . „dab
die staatliche Aufsicht nunmehr auch in Angestelltenkreisen Beach¬
tung findet und dab ihre Tätigkeit als wesentlicher Bestandteil
des Angestelltenschutzes gewertet wird "

. Das ergebe sich , so sagt der
Bericht weiter , auch daraus , dab die Bestimmungen über die Ar¬
beitszeit im groben und ganzen in den Handelsbetrieben besser
Reacktung finden , wie im Vorjahre . — Allerdings gehen die Äuf -
fasiungen darüber , was ist freiwillige Arbeitszeit , zwischen den In¬
habern von Handelsbetrieben und der sozialen Aufsichtsbehörde
auseinander . Eine kleine Bank vertrat z . B . vor Gericht den Stand¬
punkt , dab eine tägliche Arbeitsdauer von 16 Stunden eine frei¬
willige Leistung sei ; sie lieb sich diese „Freiwilligkeit " sogar von
ihren Angestellten bescheinigen .

Der Ladenschluß
Mehr wie in den Vorjahren waren beim Gewerbeauffichtsamt

diesmal Klagen über mangelhafte Einhaltung der vorgeschriebe¬
nen Ladenfchlubreiten eingegangen . Es handelte sich allerdings
meistens um rein ländliche Gemeinden . Um in solchen Fällen den
Bedürfnissen ihrer Einwohner Rechnung zu tragen , hat das Ge¬
werbeauffichtsamt sich damit einverstanden erklärt , daß auf GrmH
von 8 9 der Arbeitszeitverordnung für Angestellte an 20 Tagen
im Jahr , meistens an Sonnabenden , der Ladenschluß auf 21 Uhr
festgesetzt wurde .

Im Gegensatz hierzu kann der Bericht konstatieren dab die Durch¬
führung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe im allgemei¬
nen keinen groben Widerständen begegnet . Auch in den Einzel -

bandelsbetrieben habe sich die Sonntagsruhe eingebürgert . Mit
Recht bemerkt das Gewerbeaufsichtsamt : „Wir halten die Sonn¬
tagsruhe im Handelsgewerbe für ein so wertvolles Kulturgut der
Geschäftsinhaber und Angestellten , dab man die inzwischen geleistete
Erziehungsarbeit an dem Käufer nicht wegen einer Hoffnung zer¬
stören sollte ; denn man kann doch feststellen , dab das Publikum
sich mit der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe durchaus zufrieden
zurechtgefunden bat .

"

Beschäftigte Lehrlinge und Angestellte
Ein trübes Kapitel ! Das Gewerbeauffichtsamt hat die Beobach¬

tung gemacht , „das in einzelnen Betrieben eine im Verhältnis zu
der Gesamtzahl von Angestellten zu grobe Zahl von Lehrlingen be¬
schäftigt wurde " . Ein paar Beispiele bestätigen diese Beobachtung .
Dagegen weist es auch hin auf die vorbildliche Lehrlingsausbil¬
dung einer gröberen Drogerie , welche sich um die Einrichtung von
Drogistenfachkursen an den Handelshochschulen bemühte und es er¬
reichte , dab die Pflichtschüler von den weniger wichtigen kaufmän¬
nischen Fächern befreit und dafür wöchentlich 6—8 Stunden in den
drogistischen Fachgebieten unterrichtet wurden , während die nicht
schulpflichtigen Lehrlinge und die Gehilfen in Abendkursen , u-
sammengefabt wurden mit dem hauptsächlichen Ziel , zum Schluß
vor dem Reichsvrüfungskommisiär des deutschen Drogistenverban -
des das für Gehilfen unerläßliche Examen abzulegen . Ein Be -
nlühen , das man nur unterstützen kann .

Die Rationalisierung der Banken
Bekanntlich hat die schon vor zwei Jahren erfolgte Zusammen¬

legung der sog. De -Die - Banken unter den Angestellten grobe Auf¬
regung hervorgerufen . Das Gewerbeaufsichtsamt bat sich bemüht ,
diese Abbaubestrebungen weniger fühlbar zu machen und soziale
Gesichtspunkte hei den erfolgten Entlassungen zu erwirken . Es seien
in erster Linie jüngere Angestellte abgebaut worden , dann wären
auch Abfindungssummen an die Abgebauten bezahlt worden . Ab¬
gebaut wurden auch verheiratete Frauen , deren Männer sich in
Stellung befinden oder Angestellte , die infolge der langen Dauer
ihres Arbeitsverhältnisies Anspruch auf Pension hatten . Vor allem
wurde strenge Weisung gegeben , willkürliche Ueberstunden zu
vermeiden . Da sagt das Gewerbeaufsichtsamt nun allerdings , daß
es in dem Bestreben , zugunsten der abgebauten Angestellten des
Bankgewerbes jede Üeberarheit zu unterbinden , stark gehemmt
wurde durch das Vorgehen der meisten städtischen Sparkas¬
sen , die nach Bedarf von ihren Angestellten die Leistung von
Ueberstunden angeblich sogar noch unter Vorenthaltung der tarif¬
lichen Zuschläge verlangten . Im Hinblick darauf , dab die Sparkas¬
sen der Aufsicht des Gewerbeaufstchtsamtes nicht unterstehen und
sie auch den Bestimmungen der Ärbeitszeitverordnung nicht unter¬
worfen sind , bat dieses mehrfach versucht , durch gütliche Verband ,
lungen Abhilfe zu schaffen . Auch von seiten des Badischen Mini¬
steriums des Innern sind dem Antrag entsprechend die Stadtver¬
waltungen gebeten worden , darauf hinzuwirken , dab die Spar¬
kassen durch Einstellung von Aushilfskräften Ueberarbeit vermei¬
den . — Man kann nur wünschen , dab diese Bestrebungen Erfolg
gehabt haben .

| QemeindepolHik | Mus dem QericMssiml
. »Erhebung über das Arbeite « an Schreibmaschinen ." 1. Heft der
Mülhygienischen Schriften des Allgemeinen freien Angestellten -
?U"des . Freier Volksverlag E .m . b H., Berlin NW 40 , Werftstr . 7.
i 8

. C .. illustr . , Preis RM . 1 .25, für Org .-Mitglteder RM . 0 .80 . —
L>» in die jüngste Zeit hinein ist dem gesundheitlichen Schutz des
MSestelltenberufes wenig Beachtung geischenkt worden . Man darf
7s' t gutem Recht behaupten , dab er in wissenschaftlicher Beziehung
M Neuland bezeichnet werden kann , im Gegensatz zu den Arbeiter -

."" fen . die schon seit Jahrzehnten eine ausgebildete Arbeitsschutz -
der die Forschung auf gewerbehygienischem GebietSei

L ' ltveise zugrunde liegt , besitzen. In den letzten Jahren bat die
^ " tionalisierung auch für grobe Schichten der Ange -
s" I l t e n s ch a f t zu einer verstärkten Mechanisierung des Arbeits -
Ganges durch Einführung modernster Büromaschinen geführt .
Md in Sand hiermit ging eine weitgehende Spezialisierung ver -
r ?."ven mit Einseitgikeit der Berufsausbildung und erhöhtem Ar -
sTssbtemvo Es ist vom AfA -Bund erstmalig der Versuch unter -
tz7" Men worden , ruf dem Gebiete der Sozialhygiene vorzudringen ,
di- » e

*

* iür vordringlich gehalten , die Berufsgruppe , die durch
- "

Rationalisierung und Mechanisierung am stärksten betroffen
fü- Ä in erster Linie herauszugreifen . Dab die Gefahr einer ge-fih,xA m erster Linie verauszugrenen . umtz Die weravr einer ge-
jMheitlichen Schädigung vorliegt , hat die Erhebung , die sich mit
üJ} . sesundbeitliiben . teckmilcken und betriebsorganisatorischen Der -

$ rh,! Mitwirkung geschrieben und dürfte für alle beteiligten
"Urk i wertvolle Aufschlüsse und Anregungen bringen . Sie dürfte

insbesondere was die technischbetriebsorganisatorische Seite
„ 91, über den Kreis der an 'den Maschinen Beschäftigten von" ' °« sse sein .

l &nrtei -yiuchrichtcn
Kampf der kommunistische « Tpaltungsarbeit !

Berufung auf die in den Verhandlungen des Parteitages
•tD5' 0 erfolgten Mitteilungen über die in Köln erscheinende

W ’JH ganzen Reich verbreitete Zeitschrift Der rote Kämpfer
Hlu%.

er Parteivorstand in seiner Donnerstagsitzung folgenden Be -

* Eilschrift Der rote Kämpfer , marxistische Arbeiterzei -
' Herausgeber und verantwortliche Schriftleiter : Joseph Pren -

ist i -^ ° ln , Roonstrabe 43. 2., Druck : S . Walzer u . Co . Düsseldorf ,
chjn- parteifeindliches und ein parteischädigendes Organ . In der
' «ü die angeblich von Sozialdemokraten für Sozialdemokra -
Ih,. "1sausgegeben wird , die aber in ihrer ganzen Art kommnnisti -
<UIe dvaltungsarbeit dient , werden fortgesetzt in den Artikeln , die
Ic"miW,noni,m erscheinen , die schwersten Beschimpfungen und Ber -

" " Sen gegen die Partei verbreitet , die geeignet sind , das
^ iittejn

^er Partei zu schädigen und das Vertrauen zu ihr zu er»

iv^
'

s ^ erausgabe . Mitarbeit und Verbreitung der Zeitschrift Der

^ Dampfer ist ein parteischädigendes Verhalten .
in . den 11 . Juni 1931 . ^ vDer Parteivorstand .

Arbeitslosigkeit «»d Arbeitsbeschaffung
Bietigheim . Obige Frage in unserer Gemeinde in der heutigen

wirtschaftlichen und finanziellen Depression »u lösen , ist dem hiesi¬
gen Eemeinderat wirklich ein Rätsel . Die im Spätjahr zur Lin¬
derung der Arbeitslosigkeit in Angriff genommenen Entwässerungs¬
arbeiten . sind nunmehr ihrer Vollendung entgegen gegangen . Grobe
iinamielle Schwierigkeiten bereiteten der Gemeinde die s. Zt . m
Angriff genommenen Arbeiten . Heute nachdem die Arbeiter , man¬
gels Arbeit und Geld entlassen werden mutzten , steht die Gemeinde¬
verwaltung erneut vor dem größten Rätsel . Zu einer eingehenden
Aussprache berief der Eemeinderat am Mittwoch eine auberordent -
liche Sitzung ein unter Hinzuziehung sämtlicher unterstützungsbe¬
dürftigen Arbeitslosen . Die Frage der Arbeitsbeschaffung wurde
eingehend erörtert , ohne jedoch zu einem positiven Ergebnis zu
gelangen . Ohne Zweifel wären da und dort Notstandsarbeiten
dnrchzufübren , doch fehlen der Gemeinde in der heutigen schlechten
Zeit die hierfür notwendigen Geldmittel . Von Seiten der ausge¬
steuerten Arbeitslosen wurden ihre berechtigten Klagen erhoben .
Es ist wirklich ein Jammer in unserer Gemeinde , denn alle zur
Verfügung gestandenen Geldmittel , sind weitaus erschöpft , sodab
hier unbedingt staatliche Hilfe zur Linderung der gröbten Rot not¬
wendig ist. Den Aermsten der Armen wurde anheim gestellt , an
den Eemeinderat ein Gesuch zu richten , um Uebernahme der Kosten
für die Nahrungsmittel Ob dem entsprochen werden kann , ist
«ür die Mehrzahl der Arbeitslosen noch eine Frage . An dieser
Stelle sei aber dem Gemeinderat der Vorschlag gemacht , ob es
nicht möglich wäre , in den Gemeindewaldungen Kulturarbei¬
ten im Notstandsvrogramm auszuführen ? Gewib wäre der finan¬
zielle Teil durch langfristiges Kapital oder Amortisation zu decken .
Dies wäre die einzige Möglichkeit , um dem Grauen ein Ende zu
bereiten . Gewib würden diese Arbeiten in Kürze nicht retztabel
sein , jedoch mit der Zeit der Jahre , dürften sich die notwendig
gewordenen Kulturarbeiten für die Gemeinde sicher lohnen .

IfameiHtUtahS e dcMuMe
Setgljauptttt

Seugrasversteigerungsvrotokoll wird genehmigt . Das Protokoll
bezüglich dörren des Farrenfutters wird nur zum Anschlag geneh¬
migt . Ein Erlab des Ministeriums des Innern betr . Unterstützung
hilfsbedürftiger Minderjähiigen wurde zur Kenntnis gebracht .
Sämtlichen Gebäudesondersteuerpflichtigen wurden Steuernachlässe
aus Billigkeitsgründen teilweise bis zu 100 Prozent bewilligt .
Ein Bürgersohn wird »um Antritt des angeborenen Bürgerrechts
zugelassen . Zur Abhaltung von Parteiberatungen werden folgende
Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt : der Sozialdemokratischen
Partei das alte Ratszimmer , der Zentrumspartei das Grundbuch¬
zimmer . Ein Quantum Dung von Dreschschopf wird an einen In¬
teressenten für 1 .— RM . abgegeben .

Chefredakteur : Georg D ch ö p I l > n . verantwonuch : Politik . Frei,
ftaat Baden , BolkSwirtschafi. Au« alle« Welt , Legre Nachrichten: S
Grlinedaum . Landtag . Gewerkichasttiche Nachrichten, Partei . Kleine
badisch« Ehrontk . Aus Miltelvaden , Purlach . Gerrchiszerning . Fcriillcrou
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz-Karlsruhe. Gemeinde.
Politik, Soziale Rundschau. Sport und Spiel. Soztaltsiischez Jungvolk.
Heimat und Wandern , « usklinsi« : Josef Etsele . Verantwortlich
für den Anretgentetl : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhasi
>» Karlsruhe in Baden. Druck und « erlag: VerlagSdrucker «

volkssreund GmbH KarlSrube

Kmüesmifihandlung
fm . Karlsruhe , 13. Juni . Einen Fall übler Kindesmibbaudlung

hatte die Strafabteilung des Amtsgerichts (Einzelrichter : Amts ,
gerichtsrat Backfisch) zu verhandeln . Wegen Körperverletzung an¬
geklagt waren die Eheleute Friedrich und Anna Haller , Leo »
poldshafen . Die Verhandlung entrollte das Martyrium eine «
Siebzehnjährige » . Der Ehemann batte znm weiten Male gehei¬
ratet und seitdem die Stiefmutter im Haus war , begann die Lei¬
denszeit seines 17jährigen , etwas beschränkten Sohnes . Mißhand¬
lungen , an denen er stch, unter dem Einflub der Frau stehend , be¬
teiligte , waren an der Tagesordnung . Der Sohn wurde mit der
Gabel gestochen, erlitt häufig Schläge mit dem Besenstiel oder
mubt « die „Erziehung " mittels der Futterschaufel spüren . An
verschiedenen Stellen des Körpers konnte der Arzt die Spuren der
unmenschlichen Behandlung seststellen . Die unmenschlichen Eltern
trieben das Kind zur Verzweiflung , so daß es einen Selbstmord¬
versuch machte und stch erhängte . Glücklicherweise konnte es ge¬
rettet werden , ehe es zu spät war . Die Fürsorgebehörde nahm
sich dann seiner an und befreite ihn aus den Händen der Eltern -
Das Gericht erkannte lediglich auf Geldstrafen : der Ehemann er¬
hielt 80 Mark , seine Frau 40 Mark wegen Körperverletzung .

»

Mannheimer Schwurgericht . Vor dem Schwurgericht in Mann¬
heim stand der 33jährige Straßenbahnschaffner Georg Karl R e x e r
um stch wegen Mordversuchs und Unterschlagung im
Amte zu verantworten . Er batte den Betrag von 199 Mark ver¬
untreut und aus Furcht vor der Entdeckung beschlossen, seine Fa¬
milie und stch mit Gas zu vergiften . Das Jammern der dem Er -
stickungstode naben Kinder rührte ihn und er rief um Hilfe . So
konnte ein entsetzliches Unglück verhindert werden . Das Gericht
lieb weitgehend Milde walten und erkannte gegen den Ange¬
klagten wegen erschwerter Körperverletzung und Amtsunterschla¬
gung auf 8 Monate Gefängnis abzüglich 2 Monate Untersuchungs¬
haft Nach Verbllbung der halben Strafe wird Strafaufschub auf
Wohlverbalten erwogen .

TageskaienSer
- er Sozialöem.Partci Karlsruhe

Bezirk Rüppurr fEartenstadt , Rüppurr » Dammerstock )
„ Notverordnung und Sozialversicherung " steht

als Vortrag auf der Tagesordnung der nächsten Bezirktsver -
f a m m l u n g . Dieselbe findet Mittwoch , 17. Juni , 20 Uhr , im
Kindergarten statt . Ein sachkundiger Redner ist gewonnen ,
der Gen . Thomas . Auch Volksfreundleser sind willkommen .

Vergeuden Sic Ihre Jugend ? Jedem , der sein Gesicht nicht sachgemätz
pflegt, kann man d«n Vorwurf machen , daß er Jugend vergeudet . Klug»
Damen wie Herren nehmen zur Gesichtspflege die famos helfend« Mary »
lan-Creme , denn diese gibt Schönheitssteigerung und erhält lange Jahr «
hindurch junger , kSstltch frisches Aussehen , war durch über 22 000 Dank¬
schreiben (notariell beglaubigt ) bekundet wird . Kostenlos« portofreie
Probe durch den Marhlan -Vertrteb , Berlin 284 , Friedrichstr . 24»

W * BURGER
Durch Spezialisierung höchste Qualität • Jahresproduktion 80 Millionen Stück

10,12 und 15 Pfennig
' auch in 5-Stück »Packung erhältlich
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Tantiemen in - er Schweiz
Die Generalversammlung der JE .-Farbenindustrie in Frank¬

furt a . M . hat das überraschende Ergebnis gezeitigt , dab — selbst
im „Notjahr " 1930 die Erhöhung der Dividende und erhebliche Ab¬
schreibungen möglich sind . So sind im vergangenen Geschäftsjahr
Lei diesem glühten deutschen Chemie -Trust 57,3 Millionen Mark
abgeschrieben worden . Die zum Konzern gehörige Norsk -Hydro in
Oslo erhöht die Dividende von 8 auf 8 Prozent . Die Mutterge¬
sellschaft verteilt wie im Vorjahr 12 Prozent Dividende und den
gleichen Gewinnanteil wie im Jahre 1929.

Ein kurzer Ueberblick über die Jahresberichte der europäischen
Banken und Jndustrieunternehmungen ergänzt dieses Bild dahin ,
daß im allgemeinen für das Krisenjahr 1930 mindestens dieselben
Tantiemeausschüttungen vorgenommen werden wie in den Jahren
der Hochkonjunktur 1928 und 1929.

Im folgenden eine Zusammenstellung von Tantiemenausschüt¬
tungen schweizerischer Erotzunternehmungcn , in der zum Vergleich
mit dem Jahr der Hochkonjunktur 1929 die entsprechenden Beträge
angeführt sind :

Tantieme in 1000 Franken
1930 1929

Bankverein Basel 756 789
Eidgenössische Dcmk
Leu u . Co . , Zürich

274
234

259
237

Bankgefellschaft 200 200
Bodenkreditanstult 83 59
Unfall „Zürich " 222 210
Balois « Lebensversicherung 160 160
Winterthur Unfall 192 169

„Helvetia " St . Gallen
Nestle -Gesellschaft
Eisen - und Stahlwerke G . Fischer
Akkumulatorenfabrik Oerlikon

Tantieme in 1000 Franken

Gesellschaft für Chem . Industrie , Basel
Bub AE . .

" ' '

113 95
545 ' 537
163 204
104 104
265 279

40 27
161 136
109 97

53 51
55 50

156 162
50 43
73 92

Bub AE . , Basel
Publicitas SA .
„Globus "

, Zürich
Portlandzement Basel
Industrie du Gaz Genf
Zulzer - Unternehmungen . Winterthur
Elektrizitäts - und Verkehrsgesellschaft
Allg . Finanzgesellschaft , Zürich
Aus der kurzen Aufstellung ergibt sich, dab folgende Gesellschaften

ihre Tantieme mitten in der Krisenzeit erhöht haben :
Die Eidgenössische Bank , die Firma Leu u . Co . , die Bodenkredit¬

anstalt , die Unfallversicherung Zürich , die Unfallversicherung Win¬
terthur , die Gesellschaft Helvetia , die Nestle - Gesellschaft , die Publi¬
citas SA ., die Globus AG . Zürich , die Portlandzement Basel , die
Industrie du Gaz , die Elektrizitäts - und Verkehrsgesellschaft ! All
das mitten in der Krisenzeit !

Das Eros der schweizerischen Erobgesellschaften hat aber nach
wie vor die Tantiemeausschüttungen von 1929 aufrecht erhalten
oder nur in ganz geringem Umfang abgebaut .

Der Jammer über den „ Kapitalschwund " der Besitzerklasse ist
also , wenn man die Tantiemeausschüttungen für 1930 betrachtet ,
absolut unberechtigt ! Wenigstens im Land der Kavitalzusammen -
ballung , dem Eldorado aller Steuerhinterzieher , in der Schweiz .
Und wie viel Geld deutscher Grobkapitalisten ist wohl in der
Schweiz , ohne dab es die Auswirkungen der Notverrodnung ver¬
spürt ?

Au* xMe* *Weßt
7VÜ-Jahrfeier der Stadt Marienburg

Im Saale des Groben Remter auf der Marienburg fand im
Beisein des Reichspräsidenten die Feier des 700jährigen Bestehens
der Stadt Marienburg statt .

Zwei Flugzeug « abgestiirzt
Saarbrücken , 13. Juni . Das Flugzeug Saarbrücken -

Köln D 1455 stürzte heute vormittag über der alten Artillerie »
kaserne aus einer Höhe von 180 Meter brennend ab, wobei der
Flugzeugführer , ein Bordmonteur und zwei Passagiere « ms Le¬
ben kamen . .

Dessau , 13. Juni . Heute mittag gegen 18 Uhr ereignete sich
in Dessau ein schweres Flugzeugunglück . Das Schulflugzeug des
Vereins für Luftfahrt , „Bölcke"

, stürzte infolge eines Bedienungs¬
fehlers in einer Kurve aus etwa 180 Meter Höhe ab , fiel auf die
Erde und verbrannte . Offenbar ist der Benzintank explodiert . Der
Führer Niemann , ein Jungflieger und der Fluggast Bartels ver¬
brannten .

Deutschrusstsche Flüchtlinge nach Brasilien
In Bremen traf wiederum ein Transport deutsch-rusfischer

Flüchtlinge , aus dem Lager Mölln kommend , ein . Die deutschstäm¬
migen Russen reisen am Montag mit dem Dampfer „Madrid " des
Nordlloyd nach San Francisco do Sul , wo sie das Schiff zur Fahrt
nach dem Innern Brasiliens und zwar nach St . Eatharina in der
Näb « der deutschen Siedlung Blumenau verlassen .

Bestechungsaffüre in Karlshorst
ERB . Berlin , 13. Juni . Unter dem dringenden Verdacht der

Bestechung wurden vier Schupobeamte in Haft genommen . Der
aufsehenerregenden Tatsache liegen folgende Vorgänge zugrunde :
Vor einiger Zeit wurde auf der Rennbahn in Karlshorst eine
Razzia veranstaltet , um dem Treiben der wilden Buchmacher zu
steuern . Bei ihren Beobachtungen auf der Rennbahn stieben die
Kriminalbeamten auf Schwierigkeiten , die den Verdacht aufkommen
lieben , dab die Buchmacher gewarnt wordenleien . Ein Kriminal¬
kommissar erhielt deshalb den Auftrag , der Angelegenheit auf den
Grund zu gehen . Bei den Beobachtungen gerieten mehrere Beamte
der Schutzpolizei in den Verdacht , die Machenschaften der wilden
Buchmacher geduldet und sie vor den Kriminalbeamten ge¬
warnt zu Laben . Das war um so wichtiger , als die Kriminalbeam¬
ten jedesmal ausgewechselt wurden und den Buchmachern nicht ,
wohl aber den Schutzpolizeibeamten bekannt waren . Jetzt sind auf
Grund der Ermittlungen vier Schutzpolizeibeamte sestgenommen
worden . Darunter befinden sich ein Polizeimeister und ein Haupt¬
wachtmeister , die g e st ä n d i g sind und dem Richter bereits vor -
geführt wurden , der gegen sie Haftbefehl erlassen hat . Die beiden
anderen Beamten sind ebenfalls überführt worden .

Die Eröffnung der neuen Fordwerke in Köln
In Köln wurden die neuerbauten Fordwerke in Köln -Niehl

durch den Oberbürgermeister Dr . Adenauer eröffnet . An der Er¬
öffnungsfeierlichkeit haben Vertreter der Stadt Köln und der Be¬
hörden des Rheinlandes teilgenommen .

Bürokratismus
Ein alter Invalide von 60 Jahren erhielt von seiner Tochter , die

in Amerika wohnt , zum Lebensunterhalt ein Paket . In diesem
Paket war auch ein Rollschinken . Dieser Rollschinken wurde dem
Invaliden von der Zollstell « Esiensegeroth jedoch nicht ausgehändigt
weil vor der Herausgabe die Fleifchbeschaustelle denselben unter¬
suchen mubte . Es wurde festgestellt , dab der Schinken nicht das vor -
schriftsmätzige Gewicht von 4 Kilo aufwies . Es heibt nämlich in
den Ausfuhrbestimmungen für Pökelfleisch , dab die Stücke minde¬
stens 4 Kilo wiegen müssen . Es fehlten nun einige Gramm , da
derselbe durch den langen Transport etwas eingetrocknet war . Auf
eine Eingabe teilte das Preußische Ministerium folgendes mit :
Die Einfuhr von zubereitetem Fleisch im Gewichte bi » zu 4 Kilo
ist nach den Vorschriften des Reichsfleifchgesetzes grundsätzlich ver¬
boten . Ich vermag daher die Einfuhr des für P . in Esten lagernden
Rollschinkens im Gewichte von 3,9 Kilo auch nicht ausnahmsweise
zu genehmigen .

Französische Getreidekäufe in Südslawien
Paris , 13. Juni . (Funkdienst .) Nach Mitteilungen der Morgen¬

zeitungen sind zwischen Frankreich und Südslawien Verhandlungen
über den Ankauf südslawischer Getreidevorräte im Gange , die be¬
reits kurz vor dem Abschluß stehen sollen .

Polizeiaktion gegen kommunistischen
siampsbun - im Rirhrgebiet

WTB . Esten , 13. Juni . Die Polizei nahm heute mittag in dem
Gebäude des kommunistischen Kamvfbundes in der Friedrich Ebert -
strabe und im Parteihaus der Kommunistischen Partei in der Rott¬
strabe eine Durchsuchung vor . Eine Parallelaktion bat zu gleicher
Zeit in Duisburg stattgefunden .

Zusammenstofi bei einer Nutonomisten '
kun - gebung in Lolmar

i Colmar , 14 . Juni . In Colmar tagt gegenwärtig der ostfranzö -
sische Bezirksverband der Radikalen Partei . Eine gestern abend ver¬
anstaltete öffentliche Kundgebung wurde von autonomistischer Seite
mit einer Gegenkundgebung beantwortet . Hierbei kam es zu Zu -
sammenstöbcn , in deren Verlauf der autonomistische Abgeordnete
Rosse nicht unerheblich verletzt wurde . Polizei stellte die Ordnung
wieder her . , ,

Oie Elektro - Slenolgpistin
Das elektrische Dornröschen im Patentamt

Der Augsburger Ingenieur Hermann Tiefenbacher bat die elek¬
trische Stenotypistin erfunden . Noch hat sie ihren Siegeszug durch
die Welt der Büros nicht angetreten : noch schlummert sie in den
Regalen des Reichspatentamts zwischen dem automatischen Sup¬
penlöffel und dem leuchtenden Nachttopf . Dem Erfinder fehlt
das Kapital , um seine komplizierte und kostspielige Apparatur
serienweise herzustellen .

In unserer Zeit ^ unerhörter technischer Sensationen darf die
Konstruktion dieses Apparates nicht allzu grobes Erstaunen Hervor¬
rufen . Wir empfanden es als felbstverständlichkeit , dab ein Mikro¬
phon das gesprochene Wort aufnimmt , ein Sender es in unsicht¬
bare Wellen umsetzt , ein Lautsprecher es Tausende von Kilometern
entfernt wieder in Schall verwandelt . Nicht viel anders arbeitet
die Maschine Tiefenbachers . Das gesprochene Wort setzt sich in elek¬
trische Schwingungen um , die je nach ihrer Art bestimmte Kon¬
takte auslösen . Diese Kontakte wirken auf eine normale Schreib¬
maschinentastatur . Das heibt ganz normal ist sie nicht . Denn es
wird eine Unmöglichkeit bleiben , einer toten Maschine die ver¬
wirklichten Regeln der Orthographie beizubringen , an denen ja
die deutsche Sprache so reich ist. Sie schreibt , wie man spricht , ohne
grobe Anfangsbuchstaben , ohne interpunktionelle und rechtsschrist -
liche Finesten — also etwa im Stil eines Telegramms . Zudem er¬
scheint natürlich jede Lautschwankung als Fehler auf dem Papier ;
wer also nicht imstande ist , sein Diktat im reinsten Hochdeutsch mit
bübnenmähiger Aussprache vorzutragen , wird sein blaues Wun¬
der erleben . Es gibt ja kaum einen Menschen , der dialektfrei

spricht ; wie . ein störrischer Esel wird sich die Elektro -Stenotypist ' *»
die vielleicht das Augsbruger Schwäbisch ihres Erfinders
wöbnt " ist, gegen die Mundart etwa eines sächsischen oder rben

Nischen Chefs sträuben . Es wird also nichts anderes übrig bleibe «!

als die Arbeit dieser Maschine nochmals abschreiben und ins VV

thographische übertragen zu lassen — und zwar von einer echte«

lebenden Stenotypistin . Dabei wäte aber kaum etwas gespart , ga««

abgesehen von den ungeheuren Anschaffungskosten dieser Avv «'

ratur .
Wenn der Maschine Tiefenbachers überhaupt Bedeutung beige

messen werden mub , dann als automatischer Stenograph in Pari «'

menten und Versammlungen , wo es darauf ankommt , dab kei «

Wort vergessen und kein Zwischenruf ausgelasten wird . Man wir «

allen Phasen einer . öffentlichen Aussprache wortgetreu folgen kön'

ncn , ohne dab die Redner , wie es so oft vorkommt , einen wi« '

Ligen Satz hinterher nicht mehr wahr haben wollen und des
Stenographen einen „Hörfehler " unterschieben .

Die Stahlhelmzeitschrift verböte «
Der Polizeipräsident von Berlin hat die Zeitschrift Der Stabl '

belm auf Grund der Notverordnung vom 28 . März 1931 bis «i«<

schließlich 28. Juni verboten . Begründung : In Nr . 23 des Sta $ ‘

Helms sei der Reichskanzler und der Finanzminister durch «>n<

Karikatur grob beschimpft und böswillig verächtlich gemacht w***

den .

Vortrag des Reichstagsabgeordnete « Zoos in Paris
Im Vortragssaal der Carnegie -Stiftung in Paris hielt

Reichstagsabgeordnete Joos einen Vortrag über die jüngste
Wicklung der öffentlichen Meinung in Deutschland und die Grün «:
hierfür . Joos hob die Wirkung der Arbeitslosenkrise besonders »««
auf die Jugend hervor , die ohne Zukunft und ohne Hoffnung !^
Deutschland tue alles , um wieder hoch zu kommen , aber die
dürfe nichts tun . um dieses Wiederhochkommen unmöglich zü mach«"
oder in Frage zu stellen .

Briand vor den Frontkämpfer «
Vor einer Tagung der Frontkämpfervereinigung erklärte Bria «^

er habe versucht , den Frieden zu organisieren und er hoffe ,
demnächst die letzten Mibverständnisse , die hauptsächlich »nnsE
Frankreich und Deutschland bestünden , fallen würden . Das wer«'
nicht leicht sein und vielleicht lange dauern ; es sei aber kein Er ««"
sich entmutigen »u lasten .

vorläufige Wettervorhersage
- er Vaöischen Landeswetterwarie

Unter dem Einfluste eines über Mitteleuropa herangezoge ««"
Hochdruckgebietes hatten wir gestern heiteres und warmes Wet " '
bei östlichen Winden . Eine neue atlantische Zyklone lt über E« ,̂land herangezogen und hat uns heute auffrischende Westwinde
bracht . Der Vorüberzug eines Ausläufers der Zyklone verursach "
heute Nacht stellenweise leichte Gewitter .

Wetteraussichten für Dienstag , den 16. Juni 1931 :
Zeitweise heiter und vorwiegend trocken , mäßig warm bei lei^

ten , lebhaften Südwestwinden .

Wasserstau - - es Rheins
Basel 190 ; Waldsbut 377 ; Schusterinsel 260 ; Kehl 384 ; Mal «"

365 ; Mannheim 479 Zentimeter .

Arbeitsgericht Karlsruhe
Brutale Arbeitgeber . Zu dem Bericht in der letzten Nummer ^

ei

mit dem im Bericht genannten Hofheinz nicht identisch

dieser Angelegenheit legt Herr J akob Sofh einz, ^Glaserei
Bauschreineiei in Blankenloch , auf die Feststellung Wert , daß ,

StanSesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten : r 11. Juni : Karl Non ««»

macher , Fischergehilfe , ledig , alt 18 Jahre (Marxzell ) . — 12.
Anton Waltenberger , Maurer , Ehemann , alt 63 Jahre . Beel "

gung in Mühlburg am 15. Juni , 16.30 Uhr . Ludwig Gutw «" •
Fabrikarbeiter , ledig , alt 22 Jahre - Feuerbestattung am 15̂ 3 «^
12.30 Uhr . Marie Kling , alt 67 Jahre , Händlerin , ledig . 23«*
gung in Mühlburg am 15. uni , 16 Uhr .

Ein Schrei — doch die Sache war geschehen !

lich Obst- , Wein-, Kakao- und dergleichen Flecken . Macht's wie «««!)
Klug , die bei solchen Gelegenheiten immer sagte : »Regt euch bo# „ j<i
auf , Kinder ! Das Stück koche ich in einer Sillösung, und dann ist
Fleck gewesen. ' Man hört es immer und immer wieder : Dil

^
eckentferner

^
-

^
abelhaft

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
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Genosse , denkst Du auch an die
Feuerbellatlung ?
Als Mitglied 1. DeutschenFreidemier-uerbairt**
ist Deine Familie aller Bestattungssorgen
enthoben - Wir geben gerne Auskunft

Ortsgruppe Karlsruhe
Meier, Vorsitzend ., K .-RUppurr Primel weg *

EIN OFFENES
WORT AN ALLE
LUISB OTTO

VORBEUGEN
NICHT ABTREIBEN
EIN RATGEBER mR IHELIUTUINP

IWOLtfHSOLCHE, DIE ES WERDEN i

136 . bis 145. Taufend. Trwyterl und mit
Zeichnungen versehen . Preis 80 pfenntg -

Volksfieund - Suchhandlun -

Waldstratze 28 * Fernruf 7020/21

Kommt übrigens öfter vor und ist nicht so tragischen nehmen

JfiUt !
T'kdei
«ortci
.Stt
o, §

>H.
j

Md

r r»
L«en.
Adlest

Jiebe ,

Nte

Jicm
Sk
Lr »i

Ans' ' ich
Jbtbe"*n, t
?e(!Uc
r ;
u l,

S 3

fa3uti

. Une>8*fte

„ Tos

> '«er
bo .

■2lua'«Sie
!> b
7 ft"6tt ,

Hbc
Adie
Jjift

v

Xi

» it

„die
fid

'«bei
SScu
< 1
!|^ C

SÄ
Nrs

k
sinj

v,
“Vl;0«i

&

C t]

< 8

V

b,

S

«fr



Seschichlskalen - er
15. Juni .

1099 . Erstürmung Jerusalems . — 1381 Bauernführer Wat Tyler
ermordet . — 1813 *Komvonist Edvard Erieg . — 1893 Reichstags -
wabl . — 1895 j-Komvonist Richard ©enee. — 1905 -fAfrikareisender
H . v. Wibmann . — 1907 2 . Friedenskonferenz im Haag . — 1914
^Landschaftsmaler Mar Uth.

Zigarren - Zigaretten !
• Im Kaffee sprüht dag Saxophon lustige Kaprizen , und die
Pauke dröhnt hie und da einen verwunderten Ton dazu. Die
Menschen schwatzen angeregt , soweit sie zu mehreren an den
Tischen sitzen . Manche sitzen allein . Ab und zu hört man den
fragenden Ruf des „Boys " : „Zigarren — Zigaretten ? !"

Der Boy ist ein junger Mann , der einen Kasten mit den an¬
gepriesenen Waren vor dem Bauch trägt und täglich viele
Stunden „Zigarren — Zigaretten ? !" rufen mutz. Immer
denselben Ruf , immer im gleichen Tonfall : „Zigarren —
Zigaretten ? ! "

Das Publikum gewöhnt sich an diese Gestalt im Kaffee.
Rauchwaren werden nicht beim Kellner bestellt, sondern es
heiht : „Ober , den Boy bitte ! " Dann kommt er . Und wenn
man ein sogenannter Stammgast ist , weiß er sogar, welche
Marke man zu rauchen beliebt ! .Ravenklau — bitte sehr —
sechsundsechzig — danke sehr ! " Und weiter gehts : „Zigarren
— Zigaretten ? !" Ich glaube , noch niemand hat ausgerechnet,
wieviel Kilometer der junge Mann mit dem Kasten vor dem
Bauch an einem Arbeitstag — der oft recht lang ist — zu¬
rücklegt .

Der „Boy" kennt viele Gäste und deren Spezialmarken ,
manchmal sogar auch den Namen seines Kunden . Mitunter
kennt er auch die Bekannten seiner Stammgäste , und wenn
man das Kaffee betritt , sagt er : „Herr Soundso sitzt dort
drüben ! " Er sagt das , als gehöre es zu seinen Obliegen¬
heiten , die eintreffenden Stammgäste auf ihre anweseiü>en
Bekannten aufmerksam zu machen .

Manchmal lernt man ihn auch näher kennen, den „Boy".
Dann spricht er in einem anderen Tonfall von dem , was man
wißen möchte : „Ja , der Beruf ist nicht leicht . An manchen
Tagen haben wir über 1000 <M Umsatz. Bei der Abrechnung
muh alles haargenau stimmen. Mit der Abrechnung, das ist das
Schwere — manche wißen das Geld nicht zusammenzuhalten,
wegen Rennwetten , Frauen und so vielem anderen . Dann
passiert es oft, daß der eine oder der andere in den Hafen
geht . — Es ist eben nicht leicht — viele leben in fremden
Städten allein . — Bor allem muh man sparen , daß man
etwas anfangen kann, wenn man zu alt wird , um Boy zu
spielen. — Ja , bis nachher mal .

"

„Zigarren — Zigaretten ? ! St .

Vie hohen Ladenmieten
Man schreibt uns : Die Loben Ladenmieten , die heute gefordert

tverden , sind ein Beweis dafür , dab die Politik des Einzelhandels
endgültig Schiffbruch erlitten bat . Leider kommt die Einsicht viel
zu spät. Als es sich 1926 darum drehte , für die Eewerberäume eine
Sonderbclaftung festzusetzcn, haben die ©ewerbetreibenden vollstän¬
dig versagt . Die Mietervereinigung Karlsruhe bat damals eine
Reibe von Versammlungen einberufen , zu denen die Geschäftsleute
besonders eingeladen wurden — leider erfolglos . Bei einer Bespre¬
chung im Ministerium des Innern erklärte deshalb auch ein Haus -
besitzerführer ,chatz die Verdienstspanne des Einzelhandels so grob
sei , dab sie die erhöhten Mieten ruhig tragen könnten, ohne eine
Preissteigerung für Waren vornehmen zu mäßen .

" Wir brauchen
aber gar nicht Io weit rurückzugreifen. Am 29. März d. I . haben
Hausbesitzerverein, ©ewerbeverein und der Einzelhandel zu einer
Kundgebung in der Karlsruher Festhalle aufgerufen und siehe da
— alle kamen . Was forderten diese Jntereßentengrupven ?
1 . Beseitigung der Wohnungszwangswirtschaft , 2. Angleichung der
Mieten zum Zwecke der Wiederherstellung eines regulären Woh¬
nungsmarktes , 3. die Bereitstellung von Mitteln für Erhaltung
der Altwohnungen aus den Erträgnißen der ©sbäudesondersteuer,
4. Rückkehr zur freien Bauwirtschaft usw .

Hier wäre Gelegenheit gewesen, die Hausbesitzer zu überzeugen,
dab die jetzt bezahlten Mieten für die Geschäftsleute untragbar
sind . Statt dessen hat man aber den Forderungen , die nur zugun¬
sten des Hausbesitzers sind , einstimmig zugestimmt und die betr .
Entschlietzungen den maßgebenden Behörden »ugestellt. Oder ist
dem Einzelhandel von obigem nichts bekannt ?

Hitze und Tiere
Dom Tierschutzverein wird uns geschrieben : Die jetzt be¬

ginnende beibe Zeit verlangt von dem Tierbesitzer die Beachtung
von Borsichtsmabregeln , wenn er feine Tiere vor Qualen
und sich vor Schaden bewahren will .

Die Zugpferde werden vielfach vom Kitzschlag getroffen und
dieses Leiden führt in den meisten Fällen zum Tode, in leichteren
Fällen aber zu dauernden ©ebrauchsstörungen. Man verhütet die
Erkrankung an Hitzschlag dadurch, dab man die Arbeitszeit möglichst
unter Vermeidung der sehr heiben Mittagstunden von 12 bis 3 Uhr
in die Vormittags - und Nachmittagsstunden verlegt . Man gebe den
Pferden während der Arbeit , namentlich aber bei Steigungen des
Weges , öftere Ruhepausen an schattigen Stellen und gebe ihnen
öfters frisches Waßer . Sobald ein Pferd Krankheitserscheinungen,
Schwindel , Schwanken usw. zeigt, lasse man es sofort halten , bringe
es an einen schattigen Platz und mache kalte Umschläge auf das
©enick.

Auch für die übrigen Tiere , namentlich für die Kettenhunde ,
ist die grobe Sitze eine Qual , wenn die Tiere nicht Schutz vor der
Hitze finden können und nicht öfter mit frischem Waßer versehen
werden . Man sorge dafür , dab die Hundehütte an eine Stelle ver¬
bracht wird , die in der heiben Mittagszeit im Schatten liegt .

Das Heraushängen von Stubenvögeln in die pralle Mit¬
tagssonne ist für die Tiere ebenfalls eine grobe Qual . Die Besitzer
von Stubenvögeln mögen dies beachten. Auch diesen Tieren ist ,
wie überhaupt allen Tieren , in dieser Zeit öfters frisches Waßer
zu geben.

Die jetzt fällige Hundesteuer veranlaßt zahlreiche Hundebe¬
sitzer ihre Hunde abzufchaffen bzw . zu töten . Leider werden dabei
aus Unkenntnis und Ungeschicklichkeit grausame Quälereien verübt .
Man lasse daher abgängige Hunde beim Wasenmeister
schmerzlos töten .

Oie Veuttchen Dentisten in karlsrutze
Der Reichsoerband Deutscher Dentisten hielt vom 5 . bis 8. Juni

leine Hauvtyersammlung in der schönen Fächerstadt ab . Sitzungen
des Vorstandes und des Beirates gingen voraus . Der 1 . Vor¬
sitzende, Herr Institutsdirektor Kimmich , Karlsruhe , eröffnete
und leitete die Tagung . Auher den Delegierten waren noch sehr
viele Mitglieder aus allen Teilen Deutschlands erschienen . Wenn
auch eine Hauptversammlung einen mehr berufsorganisatorischen ,
wirtschaftlichen Eharakter haben mUb wie Fachtagungen , die einen
fachwissenschaftlichen Eharakter besitzen, so ist gerade dieses Mo¬
ment die Erklärung dasür , wie dadurch eine gewise soziale Ver¬
bundenheit mit den verschiedensten Kreisen des deutschen Volkes
gegeben ist . Schon die gesamten Berussbildungsfragen , in der die
neuzeitlichen Bildungselemente mit eingeschloßen sind , die Auf¬
stellung des Etats von 8 Lehranstalten der Dentisten und vor allem
auch die Belange der Sozialgesetzgebung auf dem Gebiete der
Zahnbehandlung , an der gerade die Dentisten den allergrößten An¬
teil haben , zeigen so recht diese Verbundenheit mit den Jntereßen
der Allgemeinheit . Die Hauptversammlung nahm einen sehr be¬
friedigenden Verlauf . Das endgültige Berufsziel , das darin be¬
steht , dab der staatlich geprüfte Dentist auch in der REO . verankert
werde, wurde mit Entschlossenheit und Einmütigkeit gefordert und
Wege hierfür aufgezeigt. Allen Berufsbildungsfragen wurde die
sorgfältigste Aufmerksamkeit gewidmet und Beschlüße gefaßt, die
die siebenjährige , gegliederte Berufsausbildung mit zwei Vor¬
prüfungen und einer Staatsprüfung möglichst einheitlich gestalten,
soweit dies eben die zur Zeit noch verschiedenen Ausführungebe -
stimmungen der Länder zulaßen . Auch die grundsätzlichen Vorbe¬
dingungen für den Eintritt in den Beruf eines Dentisten als ein¬
getragener Dentistenvraktikant bei den zuständigen Organisations -
stcllen der RDD . , die Ablegung einer Berufseignungsprüfung un¬
ter Mitwirkung von praktischen Psychosen und Pädagogen wurde
noch methodischer gestaltet und die Notwendigkeit eines gewißen
Zusammenarbeitens mit den Arbeits - und Berufsämtern betont .
Das gesamte Tätigkeitsgebiet des Dentisten , die Dentistik. ist heute

' . . ~ rfc '
allgemein so bekannt und durch eine fast hundertjährige Erfahrung
und Bewährtheit so bestimmt und begrenzt , dab über den Umfang
dieses Gebietes Zweifel zu erheben, nur ein wenig gutgesinnter
Wille gewisser Berufsgruvven fähig ist.

Die Tagung war für die Delegierten und den Vorstand durch die
Fülle der zu erledigenden Punkte höchst ermüdend , trotzdem wurde
alles restlos bewältigt . An den Abenden trafen sich die Teilneh¬
mer bei verschiedenen geselligen Veranstaltungen und der Bcgrü -
bungsabend in der Festhalle, über den ja schon berichtet wurde , bot
ein schönes , bewegtes ©cselllchaftsbild.

Auber den Sehenswürdigkeiten der Stadt wurde anläßlich der
Tagung auch das neue Lehrinstitut für Dentisten stärkstens be¬
sucht. Seine hochmoderne Einrichtung , die schönen Räume , die grobe
Lehrmittelsammlung , der schultechnische Betrieb fanden höchste An¬
erkennung und alle Teilnehmer werden die Ueberzeugung mit noch
Hause genommen haben , dab das schmückende Beiwort für Baden ,
das bereits historisch geworden ist, „Das Musterländle "

, sowohl auf
die Belange der Zahnbehandlung wie seiner dentistischen Verufs -
bildungsanstalt mit gutem Gewissen angewandt werden darf .

kombinierte
vertrauensmännerverjammlung

(Partei und Gewerkschaften )
Montag , 15. Juni , nachmittags 8 Uhr, im „Elefanten "

außerordentliche Versammlung
Tagesordnung : Referat des Genossen Reichstagsabg. Dr.

Marum : „Bor schwerer Entscheidung " .
Kollegen und Genossen ! Am Dienstag fallen in Berlin die

Würfel . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion steht vor
einer schwere» Entscheidung. Es ist dringend erforderlich, dah
die Kollegen und Genossen zwecks Information vollzählig er¬
scheinen.

Die Gewerkschaften werden ersucht , alle auf Montag anbe¬
raumten Veranstaltungen rückgängig zu machen .

Koch , Schulenburg .
Zwecks Kontrolle ist am Saaleingang da« Gewerk »

schafts « oder Parteimitgliedsbuch vorzuzeigen.

Ächtung ! Sewerklchastsfunktionäre und
. kartell - elegierter

Heute abend , 18 Uhr , im Elefanten Funktionärkon -
f e r e n , aller auf dem Boden der SPD. stehenden Gewerkschaftler.
Tagesordnung : Stellungnahme zur 3 . Notverordnung . Referent : Ge-
noße Ma rum . Eintritt nur gegen Borzeigen des Mitgliedsbuches .

( :) Kinderheimkehr. Am Dienstag , den 16 . Juni , kehren 140 Kin¬
der , die vom Verein Jugendhilfe im Karlsruher Kindersolbad
Donauekchingen, sowie in den Kindererholungsheimen Friedenweiler
und Steinabad untergebracht waren , nach sechswöchentlicher Kur zu¬
rück . Von Steinabad treffen die Kinder um 15 .51 Uhr , von Donau -
«schingen und Friedenweiler um 19.58 Uhr hier ein .

l :1 Rektorwahl . Zum Rektor der Technischen Hochschule Karlsruhe
ist für das Studienjahr 1931/32 der ordentliche Professor der deut¬
schen Literaturgeschichte, Dr . K a r l Holl , gewählt worden.

Reue Steuerbeträge beim Steuer -Äbzug
vom Arbeitslohn

Nach der neuen Notverordnung ändern sich die vom Arbeitgeb^
bei der Lohnzahlung einzubehaltenden Steuerbeträge . Es ist der
halb unbedingt nötig , dab sich jeder Arbeitgeber die nach den «nA- - " 1 beschafft . £lichen Unterlagen erstellten Steuer -Tabellen sofort be
das sofortige Ablesen des Steuerabzugs vom Arbeitslohn 1.
zweistündiger Entlohnung , 2. bei täglicher Entlohnung , 3. j

*
wöchentlicher Entlohnung , 4 . beit 14tägiger Entlohnung , 5.
monatlicher Entlohnung ermöglichen.

Behält der Arbeitgeber bei der Lohnzahlung zu wenig Stelle»
ein , so haftet er mit seinem eigenen Vermögen für die zu wem'

Rjfliitfrn or mrt/f*! TtA rtfW»r rtttih Hrftffiör llitb 5*!

lagen erstellten Steuer -Tabellen die Möglichkeit hat , den SteU<
abzug richtig vorzunehmen.

Arbeitgeber in Süddeutschland erhalten die gesamten Tabeuf
durch die Hauptabgabestelle der Reichs-Steuer -Tabellen für S»
vuiu ; uie 4mu *uiuiuiu >K|i*ut ; uu im» — -

deuttchland irr München 2 Nr^ 7 , von-der-Tann -Stratze , 10, ^
welche btc

~ '

Bestellung ist genau anzugeven, welche ver nun Taoenen oei>"- 7-
werden . Preis jeder Tabelle 80 Pf . Der Versand erfolgt du?.

lllno in wrunryen c. ju . i ,
die Bestellungen mittels Postkarte zu richten find . Bei j^
mg ist genau anzugeben, welche der fünf Tabellen benokst

Pchtnachnabme, Porto - und Nachnahmespesen werden dem Bestem
nicht berechnet

( : ) Zeppelin -Besuch. Rach längerer Pause überflog he^
nacht gegen 2 Uhr „Graf Zeppelin " unsere Stadt . Der näA
liche Luftraumbummler bot wiederum einen intereßank» -
Anblick .

( :) Munzsches Konservatorium . Frl . Selma Mangel , die b*
Karlsruher Publikum vom Landestbeater her als Tänzerin

T« ttt uti .fi fito im m>rörtnO0Tti »ii ftrt .fi * . TLrtfftfi^ lTl ftß

Hanau als Soubrette engagiert war , erhielt einen Ruf an ^
deutschen Tonfilm in Berlin . Außerdem ist sie zu Gastspielen °
das Bielefelder Stadttheater verpflichtet.

(Die 3!oli§ei A&iMdtz
Berkehrsunfälle

In der Ettlinger Straße wurde ein Radfahrerin , die ^
vor einem Straßenbahnwagen die ©leise überqueren wollte , von £
Straßenbahn erfaßt und »u Boden geschleudert. Sie verletzte h
erheblich am rechten Unterschenkel und mußte ins Stadt . Kran »
Haus eingeliefert werden . ^In der Ettlinger Allee wurde ein Radfahrer , welcher

Haus . Die Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei geklärt .
In der F a s a n e n st r a b e wollte ein ~

haltendes Pferdefuhrwerk überholen und^fuhr dabei den neben ^Fuhrwerk stehenden Fuhrmann an . Der Fuhrmann wurde mit '
stark blutenden Kopfwunde ins Stadt . Krankenhaus « ingeliefê .

In der H o n f e l st r a b e wurde ein Radfahrer von einem ^
wagen , dessen Führer auf der falschen Seite überholte , angeE .
und zu Boden geworfen . Der Radfahrer wurde mit erheblichen
letzungen ins Krankenhaus eingeliefert .

Schlägerei
In einer Wirtschaft in Durlach wurde ein verheirateter

niker nach vorausgegangenem Wortwechsel von einem anderen ^
mit einem Bierglas auf den Kopf geschlagen : außerdem erbiell»
einen Tritt auf den Leib, der schwere innere Verletzungen zur
hatte und seine Aufnahme in das Stadt . Krankenhaus erford«^

Fahrraddiebstähle
lleber Samstag und Sonntag wurden mehrere

angezeigt ; 2 Fahrraddiebe konnten ermittelt werden.

Uebertretnng der Berkehrsoorfchriften
©egen eine Reibe von Kraftfahrern . Radfahrern und Futzgib^. . . . ~ . .. . ■ • ~ - - schiltmußte wegen verschiedener Verstöße gegen die Verkehrsvor !

eingeichritten werden

Lichtspielhäuser i

Residenz -Lichtspiele. Waldstrabe 30 j
Bruno Frank 's mit viel Beisall ausgenommen« witzige Komödie: »fy

Im Wasserglas" ist nun für den Tonfilm umtranSportiert worbe" t
erscheint ab heute in den Residenz-Lichtspielen, Waldstraße SO, aw . i
Blumenfrau von Llndenau," oder »Viel Lärm um Toni' . Erst
das Theater , jetzt ist auch oas Lichtspielhaus „ auf den Hund gekow^^
Ein Hund von nicht bestimmbarer Raste, um destentwillen ein«
Stadt in Ausregung gerät und ein Biirgermcistcrkandida « t» letz»' -
nute aus dem Nennen geworden wird. Aus der wirkungsvoll »« ,,
mödie wird durch entsprechende Zutaten und geschickte Regte eine
Satire aus moderne Kommunalpolitik . Fast wird die ganze
zum Zetttheater , denn zweisellos ist da ein echter Nomödtenstofi "
den. lieber den Witz und die Satire d«S Stückes lacht man von » $
Herzen und über die Darstellung sreut man sich zum mindesten ' -p
sehr . Da ist vor allem .Toni" der vielbesagte Hund . aller
Hannsie Niese , die Blumenfrau, Renate Müller als Frau Bürge »" ,,i
Paul Otto als Bürgermeister . Vornehm und zurückhaltend legtJe i
Paulfcn seinen Redakteur Burbach hin und während der Laus-« fl
FtlmS hört man von allen Setten hcrzbesreiendes Lachen über d» ,
wältigende Komik. Der Film dürfte wohl den gleichen Erfolg
das Theaterstück. Außerdem sieht und hört man noch ein nmfa "«, „
und interessantes Beiprogramm . Die Mickymaus bekam neuerdtm» ^
der künstlerische Ambitionen und daS Niveau ist erfreulicherweise fl
gen. . Mlcky als Wasterraete" dürfte zu Beginn der Borstelluns i
für gehobene Stimmung sorgen. . 10 Minuten Mozart" ist ein S" f >
zender Schecrenschnttt, ein Schattenspiel von Lotte Reiniger . 4]
neuen Wochenschau — ist das Rest immer voran — sehen wir
ttur und Dr. Brüning aus der . Hamburg " , den Brand des ■
Glarpalastes, die 10 MO-Kilometer-Fahrt durch halb Europa
diesem aubSgezeichneten Spielplan haben Jugendliche , ErwerbSloic ,
rentner 5 Uhr die üblichen Ermäßigungen.
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Kleine jßtutUcüe %€Jfaowik
teress« an weiterer Bildung haben , die Arbeitvgemeii^chaft, die
unter Leitung der Genossin Stark (Karlsruhe ) steht, besuchen , Heute
abend 8 Uhr ist die Zusamenkunft im Jugendheim , Pfinzstraße .
Kommt zahlreich, damit die von den Jungsozialistrn eingeleitete
Bildungsarbeit fortgesetzt und erweitert werden kann.

Vom Zug überfahren
Singe » a. $ , 14. Juni . Leut » vormittag gegen 8.45 Uhr

wurde der 24 Jahre alt « Bahuablöser Johau » Mayer aus der
Strecke Eiugeu -Gottmadingeu ersaht und überfahren . Dabei wur¬
den ihm beide Beine abgefahren . Der Schwerverletzte er -
kag infolge de« starken Blutverlustes kurz darauf seinen Verlet¬
zungen.

Reue» Unwetter
DZ . 3 « « t « r n (Amt Bruchsal) , 12 . Juni . Unsere Gegend wurde

gestern abend «rueut von einem Wolkeuvruch betroffen , der mit
tagellchlag begleitet war . Das Wasser schob die Abhängeherab . Stellenweise staud die gelb« Flnt einen halben Meter hoch.
Auch die Stadt Bruchsal erlebte gestern abend mehrere heftige Ge¬witter , verbunden mit Lagelschlag, der glücklicherweise nur von kur¬ier Dauer war . Mau verblieb diesmal von gröberem Schaden
verschont . Gleichwohl stand das Wasser in der SUdstadt, besondersin der Durlacherftrahe und Kolbengasse im Nu 30 Zentimeter hoch.Di« Häuser, die auch beim letzten Hostwasser besonders schwer ge¬litten haben , wurden erneut arg mitgenommen.

Lastkraftwagen mit Znckerladung verbrannt
Gutach ( Schwarzwaldbahn ) . Auf der Landstrabe zwilchen Dorf

And Bahnhof Gutach geriet ein Lastkraftwagen einer Billinger
Kolonialwarengrobbandlung in Brand . Der oröbte Teil der La¬
dung und des Wagens wurden ein Opfer des Feuers . Das Feuer
ist darauf zurückzuführen, dab beim Umfüllen von zwei Benzin¬tanks Benzin daneben geflossen war , in das einer der Fahrer
achtlos ein angeründetes Streichholz warf .

Der Ein » und Ausbrecher Rümmele festgenommen
Schopf-eim i. W ., 13. Juni . Bei dem gestrigen Kontrollgangeine» hiesigen Gendarmeriebeamten wurde der berüchtigte Ein -

ttnb Ausbrecher Rümmele erkannt . Bei der Feststellung seiner Per¬sonalien zog derselbe die Pistole und gab drei Schüsse auf den Be¬
amten ab, ohne jedoch diesen zu treffen . Der Beamte erwidertedas Feuer . Rümmele konnte entkommen. Die dann aufgenommene
Verfolgung durch Gendarmeriebeamte aus den Bezirken Schopf -beim, Schönau und später von Lörrach und die beute Nacht hin-
Agezogene Bereitschaftsvolizei von Waldsbut verlief die ganze
Nacht erfolglos . Rümmele batte sich in das unwegsame Gebiet
östlich von Schönau geflüchtet. Er wurde heute morgen in Eschwendgesehen . Sofort wurde die Verfolgung auf Motorrädern und Last¬autos ausgenommen. Als Rümmele keinen Ausweg mehr sab,gab er auf die Beamten Feuer , die dieses notgedrungen erwider¬te» . Mit einem Bauch» und einem Cchulterschub sowie Fuhver -
ietzungen wurde Rümmele zur Strecke gebracht. Cr wurde mit dem« lnitätsauto nach Schovfheim verbracht. Der Ausbrecher ist unge¬fähr 60 Jahre alt und bat sein halbes Leben im Zuchthaus geses¬
sen. In seinem Revolver wurden im Lauf eine Patrone und in\Magazin noch vier Patronen vorgefunden . Rümmele wurde der
Zwischenfall in Steinen , wo er einen Polizeibeamten tätlich an -
grifs , sowie verschiedene Diebstähle zur Last gelegt.
. DZ. Zuzenhansr« b. Breiten . Die Landwirtswitwe Lisette Z.«at in einem Anfalle von Schwermut den Tod in der Elsen» ge«-acht. Die Leiche konnte bereits geborgen werden.
^ . Dberkirch , 14. Juni . Tödlicher Motorradsturz . Der« Jahre alt « ledig« Kraftpoftfabrer . Karl Maier vou Ovvena «,l-urzte mit seinem Motorrad als er beim Ueberholen einer Rad -whrerin diese streifte und wurde gegen eine Gartenmauer ge-Älrudert , wo er mit einem Schädelbruch tot liegen blieb. Sein^ oziausfabrer , ein Postkraftwagenführer von Bühl , wurde verletzt.
. Versuchsballone. Vom 15. bis 20. Juni ds . Js . steigen an vielenOrten Europas (auch in Deutschland) zu wissenschaftlichen Zwecken

lUf .Unbemannt« Versuchsballone auf . Der Finder eines solchen Ballonswirb gebeten, ihn samt dem daran befindlichen SesbstschreidgerätMfältig zu behandeln und nach der am Ballon oder am Gerät
befindlichen Anleitung zu verfahren . Es wird betont , daß mit
Mckstcht auf die Gegenseitigkeit ausländische Ballone geradeso
^ bandelt werden müssen , wie die deutschen . In der Regel zahlt®;c den Ballon absendende meteorologische Anstalt dem Finder>ne angemessene Belohnung . — Die Ballone sind mit dem leicht"lrnnbaren Wasserstoff gefüllt , daher ist Vorsicht geboten.

Schwarzwälder llhrenhäudler darf nicht nach Frankreich. Der
T̂ tzwarzwälder Ubrenhändler , der durch Europa wandern wollte ,in Kehl auf unüberwindliche Schwierigkeiten gestoben . Die
^-onzösischen Behörden haben ihn „auf Grund gesetzlicher Bestim-
d»» die Einreise nach Frankreich nicht gestattet , obwohl sich
tjj Bürgermeister von Kehl und die Handelskammer von Vil -

den Wanderer einsetzten und trotz der Zusage, dab dieser
lg "* Uhren und keine Postkarten verkaufen werde. Der Ubren-
„»v M von anno 1731 wird daher den Rhein entlang wandernno nach Holland geben.

Deutscher Reichsautoklub . An den von der Ortsgruppe Mann -
Ibes DRAE . ( früher Deutscher Auto -Elub ) am letzten Sonn -
8af>onrchgefübrten Fuchsjagd beteiligten sich auch drei Karlsruher
Ar « " ^e , die alle drei sich besonders auszeichneten und denen
Sin öuerkannt wurden . So erhielt den einzigen Damenpreis

Flücht , zwei weitere Preise die Herren Maas und Dr .
y^ v ^obeimer . Die Fahrt selbst führte quer durch den Odenwald

zum Main und gelang es kaum den Fuchs, der kreuz
sjj." tzuer gefahren war , alle Teilnehmer an der Ras» herum-

und seinen Wagen schliehlich noch mit Laubwerk verkleidete
«(

“
Jenen . — Soeben erläßt nun der Karlsruher DRAE . seine

y^ 'chreibung für eine Nachtfahrt rund um Karlsruhe , welche
Hi , 5\ 3uli zur Durchführung kommt. Da bereits Fahrer aus
die 'üddeutschen Gauen und Ortsgruppen zugesagt haben und
^ . .Veranstaltung also über den lokalen Charakter hinausgeht , so- , -uit einer Teilnehmerzahl von mehr als 50 Motorfahrzeugen
im»» *

* werden , was angesichts der heutigen Wirtschaftslage
at>* ii tn etwas zu bedeuten hat und von der Sportbegeisterung
Hi»*» b« n Republikanern ein Zeichen gibt . — Da übrigens jebet«

!ei es Motorradfahrer oder Autofahrer , sich beteiligen
1*3 , >o stehen Interessenten die Bestimmungen für die Aus «

oung der Fahrt gerne kostenlos zur Verfügung und wende
stch an die Karlsruher Geschäftsstelle des DRAC . , Ritterstrabe

uunmehr zu einer Reichsfahrt nach Coblenz geändert worden
3» S . S .

>n ^ Tagen Kraftfahrer . Das einfachste und genormte Lehrbuch
bet £ 7-chchnitten . Erläuterungen des Kraftwagens , seiner Teile .
ej^gTifbeitsweise und den neuesten, gesetzlichen Bestimmungen . Mit
tyr *Iu®J en Prüfungsfragen und einer farbigen Tafel der Ver«
be- j^ -chen. Von Ingenieur Artur K ö l l n e r , Fabrschulleiter und

Sachverständiger für dos Kraftfahrwesen . Preis 1,50
kerftri't? Porto . Verlag Ernst Seydecke , E .m .b .H . , Eisenach, Aleran -

(Postscheckkonto : Frankfurt a . M . 12 396) . — Beim
>i <^ ,brschulunterricht zeigt sich immer wieder, dab der tbeore -
-Ntzs? ? Teil gewisse Schwierigkeiten bereitet . Ohne bestandene
- rst

"
,

1 *
ch e Prüfung wird bekanntlich der Fahrschüler gar nicht

sich Iu >,* eigentlichen Fahrprüfung zugelassen! Der Unterricht mub
Decken gesetzlicher Vorschrift über mindestenslLTage er-
SStin,jedem dieser Tage müssen Uebungsfahrten stattfinden .1>ohl ® dieser Zeit kann auch der theoretische Lehrstoff rechtoulchgearbeitet werden . Ingenieur Artur Köllner bat in Be¬

rücksichtigung der vorgeschriebenen Mindestunterrichtszeit von zwölf
Tagen das gesamte Stoffgebiet des mündlichen Unterrichts in
12 Abschnitte eingeteilt . An jedem Fabrunterrichtstag soll alsoeiner von diesen 12 Wschnitten gründlich durchgearbeitet wer¬
den . So entstand ein äußerst zeitgemäßes und empfehlenswertesSelb st unterrichtsbuch . Für jedes der 12 Kapitel des Bu¬
ches sind die wesentlichsten und gebräuchlichsten Prüfungsfragen ,wie sie der amtiche Prüfungsingenieur dem Kraftfahrschüler vorzu¬legen pflegt , »usammengestellt. Die Antworten auf die Prüfungs¬fragen sind in den Text so eingeschaltet, daß eine flüssige
Stoffbehandlung gewährleistet ist . Der Schüler braucht sichdie Antworten nicht rein mechanisch einzuvauken, sondern er kannbeim Durchlesen sofort erkennen und nachschlagen , welche Prüfungs¬fragen sich bei den gekennzeichnetenTertstellen sozusagen von selbstergeben.

Einen Ruf als Nachfolger von Keheimrat Herab , dem bekannten
Heidelberger Physiker und Nobelpreisträger , erhielt jetzt der
Atomvbysiker Prof . Dr . Hans Geiger in Tübingen . Geiger , vonGeburt Pfälzer , war lange Zeit Mitglied der PhysikalischenReichsanstalt in Charlottenburg und nahm dann seinen Weg als
Dozent über die Universitäten Berlin , Kiel und Tübingen .

lüjähriges Stiftungsfest des Arbeiterfportverelns
Langensteinbach

Schmisiige Weisen der Feuerwehrkapelle unter Leitung ihres Di¬rigenten Sartmann leiteten Samstag abend das Festbankett ein.Vorsitzender Christ . Höger begrüßte die Erschienenen und betontedabei , daß die Veranstaltung in erster Linie der Ehrung der Grün¬dungsmitglieder gewidmet lei . In der Festrede schilderte Gen.Schwan die Vereinsgeschichte, dabei hervorbehend , daß die Zei¬ten der Bewaffnung mit Stöcken zur Svortplatzverteidigung vorbeisei und erfreulicherweise festgestellt werden kann, daß mit den hie¬sigen Vereinen ein gutes Einvernehmen besteht. Mahnend an diePflicht der Arbeitersportler den Gewerkschaften und der Partei denRücken zu steifen, Zersplitterungsversuchen entgegenzuwinen , unterder Parole : Vorwärts ! Trotz alledem und alledem ! lchlotz er feinemit Beifall aufgenommene Ansprache . Von seiten des Vezirkskartells
beglückwünschte Een . Fleck (Ettlingen ) den Verein . Mit einersilbernen Ehrennadel wurden folgende Genossen als Gründungs¬mitglieder bedacht : Karl Becker, Friedrich Wenz, Wilb . Dränget ,Karl Granget , Karl Rühle , Karl Schwarz, Cbr . Höger, Anton Übrig ,Rudolf Wen», Karl Wettach, Karl Rupp , sen ., Ernst Höger, Wilh .Nagel und Herm. Schwan.Der Sonntag war ausschließlichdem Sport gewidmet . Ein Drei -kampf bestehend aus IW-Meter -Lauf , Kugelstoben und Weitsprunglockte schon in frühen Morgenstunden Svortinteressenten auf denschön gelegenen Sportplatz . Anschließend übte sich die AH. im Fub-ballsviel und konnten dabei die Lachmuskeln 'der Zuschauer öfters inFunktion treten . Ein stattlicher Festzug der Aktivität marschiert«um 1 Uhr zum Sportplatz . Anschließend begannen die Fubballwett -kampfe , die wir auf der Svortseite veröffentlichen. Es spieltenDietlingen —Spielberg, ' Ittersbach —Langensteinbach und Funktio¬näre —Langensteinbach.

Nazischwindel über Reichsbanner in St . George«
Aus St . Georgen (Schwarzw.) erhalten wir folgende Zuschrift:In dem im Führer vom 2. Juni erschienenen Bericht über dieVorgänge anläßlich der Demonstrationen de» ReichsbannersSchwarz-Rot -Gold und der Nationalsozialisten in St . Georgen(Schwarzw.) ist genau geschwindelt, wie wir es erwartet haben.Diesen Schwindel haben wir im Singener Volkswille schon ange¬prangert , bevor der Führer sein Geschreibsel an die Oefsentlichkeitbracht«. Es berührt uns weiter nicht mehr ! Etwas näher befassenund energisch »urückweisen müsien wir die Behauptung , daß Reichs¬bannerleut « das Auto eines hiesigen Arztes angefallen hätten . Wirerklären ausdrücklich , daß diese 4 Personen nicht Mitglieder des

Reichsbanners sind . Ferner haben wir festgestellt , dab dieses Auto
überhaupt nicht angefallen worden ist, und die ganze Sache einen
harmlosen Spaß darstellt . Außerdem haben wir festgestellt , daß die
angebliche Ruhestörung vor dem Hause des Ortsgruvvenleiters det
Nationalsozialisten erst in der darauffolgenden Nacht vorgekommen
ist, und dab hier ebensowenig wie im obigen Fall Reichsbanner¬leute daran beteiligt gewesen sind . Wir bezeichnen die Person oderdie Personen , die aussagen und behaupten , daß Reichsbannerleutean diesen Vorgängen beteiligt gewesen wären , öffentlich als ge¬meine und niederträchtige Verleumder und Lügner . Den Führererklären wir hiermit in dieser Sache als ein Lügenblatt und »war
so lange , bis eine Richtigstellung erfolgt oder der Beweis erbracht
ist. Im übrigen wird wahrscheinlich ein« gerichtliche Entscheidung
angestrebt werden.

Der Verwaltungsrat des Reichsbanners St . Georgen i. Schw.
gez. Wilhelm He i n z m o n n , 1 . Vorsitzender.

Friedenstagung in Freiburg i. Br . «nd Konstanz
Zwischen dem 5. und 9. August 1931 werden in Konstanz aufEinladung der „Internationalen Demokratischen Aktion für den

Frieden " unter
'
Führung des bekannten französischen Verständi -

gungsvolitikers Marc Sangnier von Paris Konferenzen über akute
Fragenkomplexe abgebalten . Diesen Konferenzen geht am 4 . Augusteine eintägige Konferenz in Freiburg i . Br . voraus .

Berichterstattung vom Parteitag
In gutbesuchter Parteiversammlung erstattete Gen. Trinks -

Karlerube am Freitag abend den Parteitagsbericht . In groben
Zügen und in ungemein fesselnder Form verstand es der Redner ,den Verlauf des Parteitags , Inhalt und Bedeutung der Referate ,der gepflogenen Debatten und vorgeschlagenen Entschließungen
seinen Zuhörern nahe zu bringen , interessante Einzelheiten mit
rhetorischem Geschick darin verflechtend. Eindringlich zeichnete erden ungeheuren Ernst der gegenwärtigen politischen Situation , die
Parteimitglieder zur höchsten Aktivität aufrufend .Die Aussprache war lebhaft und umfangreich. An ihr be¬
teiligten sich die Genossen Glatz sen ., Storch jun . , Betz , Jäger . Flobrund Hetze!, wobei namentlich die Genosien Storch und Betz sehr
kritisch zu dem Beschluß des Parteitags , die jungsozialistischenGruppen aufzulösen, Stellung nahmen - Gleichzeitig stand eine Ent¬
schließung der jungsozialistischen Ortsgruppe zur Debatte , worin
der örtliche Parteivorstand ausgefordert wird , die in dieser Gruppebisher betriebene Bildungsakbeit in geeigneter Weise fortzufübren .Een . Trinks ging in seinem Schlußwort auf die im einzelnen vor¬
gebrachten Bedenken ein und stellte für das in der erwähnten Ent¬
schließung gestellte Verlangen die sachgemäße Unterstützung des
Parteisekretariats in Aussicht. In vorgerückter Stunde konnteGen . Pfalzgraf mit Worten des Danks an den Referenten unddie Diskussionsredner die* sehr anregend verlaufene Versammlung
schließen .

Einbruch — Verhaftung
Ein vor kurzem passierter, nicht im Polizetbericht erwähnter Ein¬

bruch bei einem hoben städtischen Beamten , bei welchem beson¬ders Wäsche und Lebensmittel verschwanden, wird hier vielfach
gesprochen . Ebenso die vor etwa einer Woche erfolgte Verhaftungdes hier wohnhaften Mitinhabers einer kleinen Karlsruher Bank
wegen erbeblichen Unregelmäßigkeiten , welch letzter« gleichfalls im
Polizeibericht keine Erwähnung fand .

Schweinemarkt am 13. Juni . Der Markt war befahren mit 54
Läuferschweinen, 224 Ferkelschweinen,' verkauft wurden 83 bzw . 291 ;
Preis pro Paar 86—42 bzw . 18—26 M.

Xetgte Tlaofaicfilen
Vas französischeSchisisunglück

WTB . Paris , 18. Juni . Zu dem Schiffsunglllck
wird noch belichtet: Der Dampfer St . Thilbert , ein 1923 er¬
bautes Schiff mit 32 Meter Länge , war mit 480 Passa¬
gieren , die fast sämtliche Mitglieder einer Genossenschaft
sind, ausgelaufen . Bei der Rückfahrt vom Hafen Roirmouter
war Stum ekngetreten, das Meer stark bewegt. Infolgedessen
hatten die Passagiere alle auf die dem Winde abgekehrte Seite
des Schiffes sich begeben. Als nun «ine höhere Welle gegenden Dampfer schlug, konnte diese das Schiff mit einem
Schlag « zum Kentern bringen . Die Zahl der
Passagiere , die den Dampfer , für die Rückfahrt infolgdes Sturmes nicht benutzten, dürfte etwa 150 betragen . Ueber
die Zahl der Opfer ist noch keine genaue Nachricht zu erhalten .Das Unglück ereignete sich 18 .30 Uhr , drei Meilen von de«
St . Eilda -Spitze entfernt . Es wurde erst in der Nacht bekannt.

Veranstaltungen
Munzsches Konservatorium . DIenSlag den 16. Juni , findet tm Ein.

«rachtsoal das nächste PrttfungSkonzert statt . Das Programm enthältaußer KlaviervortrSgen dt« Slciltana für Tenor aus Cavalleria rusttcana ,das Trio op . 1 Nr. 3 von Beethoven und das groß« B-Moll-Trio von
Tschaikowsky .

DtenStag -Abendton,crt Im Stadtgarten. Bet gutem Wetter findet amDienstag, dem 16. ds . Mir . , von 20 bis 22 .30 Ubr , tm Stadtgarten ein
Abendkonzert statt , ausgefiihrt vom Philharmonischen Orchester unter der
Leitung' d.'S Herrn MustldirektorS Emil Jrrgang .

Rhrlnsadrien der Köln -Düfleldorser ad SarlSruhe-Rhrinhasen . Sonntagund Dienstag 8.45 Uhr TageSfahrten . Regelmäbtg « « afieefahrten lMon.
tag und SamStag) sowie Abendfahrten (SamStag und Sonntag). Ber.
kehrsverein gibt Auskunft .

^
Montag, den 15. Jun «:

Badisches Landesthealer : Ständchen det Nacht. 20—22 Uhr .Gloria-Palaft : Der Schrecken der Garnison .
Kammer -Lichtspiele : Lindenwirtin. Der Undekanni«.Palast-Theater : Schatten der Manege .
Rcstdenz-LichtsPlele : Die Blumenfrau von Lindenau .
Schauburg : Harold , der kühne Drachentöter .
Nnion -Theater .- Arme, klein« Eva.Bad. Kunftverein , Waldstr . : Plastiken - und Gemäldeausstellung ufw .

vereinsanzeiger VA-ffÄ“
X><rgRfl«mta«ni)rigfli flirten unter M4«r KirtrU hi 6« Itegi« tetnr Ansnahm «, obtr mrbrn tarnnrnanteteltemmte berechnet

Obstmarrt Bühl vom 12 . Juni : Erdbeeren 19—30, Kirschen
^ 15bis 25. Obstmarkt Altschweier vom 12 . Juni : Erdbeeren 20—25,schwarze Kirschen 18—20, Verkaussstand gut.

\ Jim der Stadl •Durlneh
Jungsozialisten . Genossinnen und Genossen ! Die Juugsoziolistensind laut Beschluß des deutschen Parteitags in Leipzig aufgelöst.Um jedoch die wichtige Dildungsaufgabe weiter zu betreiben , ist esnotwendig , daß alle Parteigenossinnen und -genossen , soweit sie Jn -

Karlsruh «.
Achtung. EewerkfchaftssunttionSre und Kartelldelegierte . Heuteabend 18,— Ubr . im Elefanten , Funktiouärkonferenz aller auf demBoden der SPD . siebender Eewerkschastler. Tagesordnung : Stel¬lungnahme zur dritten Notverordnung ! Referent : Gen. Marum .Eintritt nur gegen Vorzeigen des Parteibuches . 4081
Volkskirchenbund religiöse» Sozialisten . Alle Kirchengemeinde-

auslchubmitglieder werden zu einer Frattionssitzung auf Dienstag ,16. Juni , nachmittags 7 Ubr , eingeladen . Beginn pünktlich. 4983
Tag der Arbeit . Am Dienstag , den 16. d. M ., abends 8 Ubr ,Sitzung im Turnerheim der Freien Turner . (Sportplatz Linken-beimer Allee ) . Erscheinen aller Ausschußmitglieder unbedingt er¬

forderlich. 4980
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Wasch-Mnslln . . . . -.88
Wascb-Seide . . . . . -.48
Woll-Mnslin neue Muster 1 .25
Voile aparte Muster • • 1.50
Tolle de Sole gestreift . 2.75
Honan u.Donplon bedruckt 3.90

Landhansgardtnen . . -.18
Stores abgepaßt . . . » -.75
StOTeS Meterware . . . 1.25
Spannstoffe iso cm breit . -.75
Scbwedenstreifen . . . -.85
Indantbren-Volle
aparte v ruckmuster » 2.45

Apielsterndas • srDesaerte Apfel-
weingetrink, get . gesell

trinkt lener gern
zu haben ln allen einschlägigen Geschäften ,
wo nicht , liefert von 10 Liter - Flaschen an
Hersteller 4979

Paulwegener a*7E !>::::

Amtliche VedlMm «ch»»«oi
lieber das Vermögen der Firma Jakob Möloth

Inh . Fritz Möloth , Weinhandlung ln Karls¬
ruhe , Waldstr . 63, wurde heute, mittags */it llhr
das BergleichSdersahren zur Abwendung deS
Konkurses eröffnet. Zur Vertrauensperlon würde
Herr Friedrich Bogt . Bankprokurist a . D , Karls¬
ruhe , yorkstr . 29 bestellt. Termin zur Berhand »
lang über den BergleichSborschlag wurde be¬
stimmt auf : Mittwoch, den 8 Juli , nachmittag -
4 Uhr, bor dem Amtsgericht Karlsruhe , Aka -
demiestr. 8, 2. Stock, Zimmer Nr . löO. Der
Antrag auf Eröffnung de? Vergleichsverfahrens
nebst Anlagen und das Ergebnis der Ermitt¬
lungen ist auf der Geschäftsstelle, Zimmer 149,
zur Einficht der Beteiligten aufgelegt . Karls¬
ruhe , den 11. Juni 1931. Geschäftsstelle de»
Amtsgerichts A 4. 1203

Hand elsregifier -Eiukräge
1. Mittelbadische Pridat -Spar - und DarlehenS -

kaffe G . m. b . H .. Karlsruhe . Jakob Kober ist
nicht mehr Geschäftsführer. An seiner Stelle
wurden Hans Fischer, Fritz Bachmann , beide
Kausleute in Karlsruhe , bestellt.

2. Süddeutscher GaSlols -Bertrieb , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Mannheim , Zweig»
Niederlassung Karlsruhe . Die Prokura des
Enno Bernhalm ist erloschen. 8. VI. 1931 .

3 Arminia , Geselllchast für Kreditschutz mit be¬
schränkter Hastung . Köln, mit einer Zweig-
niederlaffung in Karlsruhe . Das Geschäft
der Zweigniederlaffung ist auf Richard Bert -
hold , Kaufmann , Karlsruhe , übergegangen ,
welcher er unter der Firma Arminia - Sredit -
schutz Richard Berthold , Karlsruhe , weiter»
füi,rt . Damit ist die Zweigniederlaffung auf¬
gehoben. 12. VI . 1931. 1204

4. Gesellschaft für neue Bauweisen (Geneba ),
Gesellschast mit befchränkter Haftung , Karls¬
ruhe (Boden ), Beiertheimer Allee 58 . Gegen¬
stand deS Unternehmens : Theoretische und
praktische Entwicklung und Ausführung von
modernen Bauweisen , Beratung von Bauvor¬
haben und Verwertung von gewerblichen
Schutzrechten Stammkapital : 20 090Rm . Ge-
schajtssührer : Dr . Otto Puckelwaldt , Syndi¬
kus , Karlsruhe , i )r . Ing . Wilhelm KoSnah,

ckgrim (Pf, '
Diplomingenieur Jockgrim (Pfalz !. Gefell-
fchastSvertrag dom 1. Juni 1931 . Sind meh¬
rere Geschäitsführer bestellt, so wird die Ge¬
sellschaft durch zweiGeschäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer und einen Prokuristen
vertreten . OeffentlicheBekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen im Reichsanzeiger. 13 .
VI . 3t . Amtsgericht Karlsruhe .

Handelsregister -Einträge
1 . Jakob Holzwarth , Karlsruhe . Prokura : Frau

Lina Holzwarth ged. Walch, Karlsruhe .
2 . Eugen Schubnell , Karlsruhe . Die Firma ist

erloschen.
3. Armmia -Kreditschutz Richard verthold , Karls¬

ruhe . Einzelkaufmann : Richard Berthold ,
Kau,mann , Karlsruhe . Der Uebergang der
Verbindlichkeiten, welche in der bisherigen
Zweigniederlaffung der Firma Arminia , Ge¬
sellschaft für Kreditschutz m . b. H . in Köln
entstanden find, ist auSgeschloffen . (Birchow-
straße 2!. 9. Vl . 3l . 1205

4 Neue ElektrizitätSgesellschaftHerzog & Häsele,
Karlsruhe . Duette Handelsgesellschaft mit
Beginn am 1. Mai 1931. Persönlich hastende
Gksellschaster: Friedrich Herzog, Kaufmann .
Karlsruhe , Friedrich Ludwig Häfele, Kauf¬
mann ebenda (Sofienstraße 11 ). 11 . VI . 31 .
Amtsgericht Karlsruhe .

Güterrechisregisttt'SinlrSge
1 . Zu Baud II Seite 114 : Bieder Otto Her-

mann . Mechaniker, Karlsruhe und Maria
geb . Blaich. Vertrag vom 18 Mai 1931. E»
rungenschaftsgemeinschast mit BorbehaltSgut
der Frau . 9. v 1. 31. 1206

2. Seite 116 : Bräuer Emil, Egaliseur , Karls¬
ruhe und Sofie geb. Geiger . Vertrag dom
18 . Mai 1931. Allgemeine Gütergemeinschaft
mit BorbehaltSgut der Frau . 10 . VI . 31

3. Seit « 116 : Palm Heinrich, Kaufmann , Karls¬
ruhe und Lina geb . Bamberger . Vertrag vom
27 . AprU 1931 Gütertrennung. 13. Vt 3L

6t Karlsruhe ,

Volksfreund . Montag , de « 18 . Juni 1931 srr. Jmo

Rachversteueruug von Zucker.
Nach Kap. 11 Art . 2 des zweiten Teiles der

zweiten Berordnunng deS Reichspräsidenten
zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen
dom 5. 6. 1931 (Reichsgesetzblatt I Seite 279 ff)
in Verbindung mit Artikel 1 der Zuckersteuer-
durchführungSverordg . vom 6. 6. 1931 fReich «-
zollblatt Sette 177 ff ) unterliegt der im freien
Verkehr befindliche Zucker (Rübenzucker und
Stärkezncker sowie Rohrzucker und tonstiger
Zucker von der chemischen Zusammensetzung
bei Rohrzuckers) einer Nachsteuer in Höhe de»
bis zum 15 . 6. 1931 geltenden Steuersatzes.
Wer am 16. 6. 1931 solchen Zucker in Mengen
von mehr a« 100 Kg Eigengewicht im Besitz
oder Gewahrsam hat , ist verpflichtet, ihn die
zum 23 . 6. 1931 der für ihn zuständigen Zoll -
stelle unter Angabe der Gattung , der Menge
und deS Aufbewahrungsortes schriftlich oder
mündlich zur Nachversteuerung ainumelden ;
Zucker , der sich am 16. 6. 1931 unterwegs be¬
findet, ist vom Empfänger anzumelden , sobald
er in deffen Besitz gelangt ist . DaS Nähere ist
bei den Zollstellen zu erfahren .

Karlsruhe , den 13. Juni 1931 . 1267
Hauptzollamt .

Milli .
.

.
die billigsten und gesündesten Nahrungsmittel erhalten Sie
in bester Qualität von der

Milchzentrale Karlsruhe
Lauterbergstraße 3 G- m . b . H .

durch die angeschlossenen 80 Milchhändlet

Für Friseure , groß
Haartrockenapparat , >
Haartrockenst., g erhalt
verk . bill . Ang unt Nr
1969 an den BolkStrd.

Uhren jeder Art
werden unter Garantie
gut u billig repariert
bei Eduard Weißer ,
Durlacher Straffe 63.

Fieifliges manchen
sucht Halbtagesstelle
vor» ob . nachmittags
Angebote unt . L 768

I an den BolkSsreund

1 bis L - Z .-Wohnunk,
(Mühlburg oder West -
uadtf zu miet . gesucht .
Miete oiS 35 JL Angeb.
unt . 8 819 a . d . BolkSfr.

Gegen vernichiung der Hunüe
fiesen die

spricht der neuesteTon -u .Sprechfilm

DieBlumenfrau
von Lindenau

oder „viel Lärm um Tonr
nach Bruno Franks Komödie §y ,

jMmMergias“
| Täglich 5 .00 7 .00 9 .00

im RESI Wald¬
str . 30

Wir haben fle deshalb

ci » auf Exlralifthen im Erdgefdio ^

ZEMS

üunher & Ruh -Oeien
junxer & Run homb . Herdeu. Bastierde

r stets neueste
Ausführungen

Monatl. Raten von 6.- A
an . Beamtenbank an-
geschl . Gaswerksbe -
dingungen . Fachgern.
Aufstellung^ Eigene
Reparatur -Werkstätte .'KariFr .RieH.muiier

Karlsruhe amalieflstr .7
Telephon 1281 — Gegründet 1890

3-Zimmer-
Wohnung |

mit Zubehörräumen im
1. Obergejchotz , Kapel¬
lenstr. Nr . 74, und eine
3-Zimmer-Wohnung m.
Zubehörräumen im 1.
Obergeschoß, Kärcherstr.
Nr . 3, beschlagnahme-
frei, eventl . auch mit
einem 18 qm großen,
für Büro oder Lager
geeigneten Raum , aus
1. Juli oder später zu
vermieten Zu erfra¬
gen beim Städtischen
Hochbauamt » Leopolb-
str. Nr . 10/ 12, Zimmer 3

NehmezumWaschen ,
Bügeln u. evi. Flicken
an .Mitteilg . erb . u.d 825
an den BolkSsreund.

Pfänder -
Bersteigerung .
Am Mittwoch , den

17 . Juni 1831 , vor¬
mittags von o Uhr u .
nachmittags von 14
Uhr an . findet im Ber -

steigerungSlokal de»
Städtischen Leihhauses
Schwanenstr . 6, 2 . St .,
die öffentl . Brrsteige -
rnng der versallene «
Pfänder vom Monat
Eft . 1930 Rr . 34 63ß
bi » mit Rr . 8818S
gegen Barzahl , statt .
Zur Versteigerung ge-
langen : Fahrräder ,
Nähmaschinen, Koffer,
Schuhwerk,Herren- und
Damenkleider, Wäsche .
Stoffe, Bestecke, Feld¬
stecher, gold. und silb .
Uhren, Juwelen . Musik¬
instrumente usw Fahr¬
räder und Nähma¬
schinen kommen Mitt¬
wochs 14 Uhr mittags
zur Versteigerung .

Das BerfteigerungS -
lokal wird 1/2 Stunde
vor VersteigerungSbe-
ginn geöffnet. Die Kaffe
bleibt an dem Versteige¬
rungstage und am Tage
vorher nachmittags ge¬
schloffen. 1186
Karlsruhe , 30. Mai 1931
Städt . Pfaudleihkafle

Über 100 gut erhalt .
maß onzüoe

Mantel, (toerz.
v . 10 .4 an in all .Ar .
u . Färb ., sow Geh -
rock - , Smoking - u.
Cutawahanzüge ,
Hofe«, Joppen ,

neu u . gebe , ivwie
GelegenheitSpoft .
neue, la Qualität .
flnzüge u . Idamei

staunend billig
ZSHriugekft. S3 ». II

Srotz . Zimmer «. Küche
von jung . Ehepaar aus
l. Juli in der Südstadt

zn miete « gesucht .
Angeb unter ti 815 an

den BolkSsreund.

Motorrad
(Viktoria ) , mit Bei-
wagen, sehr wenig ge¬
fahren , preiswert zu
verkaufen. Postweg 19

Gute Geige mit Bogen
und Saften zu verkauf .

Kniriinge » 4«tt
Reinmuthstraße 7 .

kleiner , weißer, gut
erhaltener

Herd
zu kaufe« gesucht . Off.
unk . F777 a . d. VollSsr.

SUdd Möbel -Industrie
Gebr.TrefZqe ®GmbH
Rastatt

. 'er '
\Hk,

Mahagoni poliert .

| HERRENZIMMER Birke gewichst . .
[ SPEISEZIMMER Nußbaum p°liert •

I «

^ _ _ die
beliebten, , fi&tfiwerUqeris ->

TREFZGER -MOBEL
kerqesteCLtr.

JSeskhliqen Ke üi unseren ,
Stkdxifmstertv

Karlsruhe , Kaiserstraße 97
jöie jßof't dusgestettten , ^intmer: j

SCHLAFZIMMER Mahagoni poliert . .
*
RM

*
5 7610 .

SIT775!
ßei uhS kaufenSie

jbittiq un&dedi gut^

Foto 4982

Badisches
Landestdeatei
Montag , den IS .Juni

» C 27
Th .-Gem. 401—500

Ständchen
bei ßaebf

Lustspiel von Leo Lentz
Regie . Herz.

Mitwirkende : Bertram ,
Enuarth,Frauendorser ,

Rademacher, Höcker,
älöble , Müller .Mehner .

Brüter , Schulze
Anfang 20 Uhr

Ende 22 llhr
preise A (0.70— 5.00.# )

— 1200
Die. 16 6 . Vorunter ,

iuchung. Mi . 17 . 6. Aida
Do. 18. 6. JuliuS Cäiar
Fr . 19 . 6 . Die geliebte
Stimme . Sa . 20 . 6. Zu
kleinen Preisen : Der
lustige Krieg . So . 21 . 6
Neu einstudiert : Boris
Godunow . Im Konzert-
hauS : KeineVorftellung

Boigtländ .(AvuS) 9x 12,
Skopar 4,5 und Com-
purverschluß, mit allem
Zubehör , billig abzug.
Kurz , Scherrstr . 5, p .

Uhren

Stadtgarten
TirnStag , 16 . Jnni

von 20- 22 >/r Uhr :

Abeiid-Konzeri
auSgeführt dom Phil¬
harmonisch . Orchester
Leitung : Musikdirektor
Emil Jrrgang . 1201

aller an

werden fachmännisch
prompt und SuBorsl
billig repariert bei

j . Gelmann
Eigena ßeparatorwerkatstte
ZlhrlngerstraBa SB

Saggenauer Anzeige"

TaS Sammeln von Waldbeeres ^
DaS Sammeln von Beeren in Kulturen t

Schonungen ist verboten . Ebenso daS Sam > ^
. . von Beeren in allen Waldungen zur Raw Lt

sowie dar Uebernachten und das Feuerw "

JIIUiUIiUUb Uebertrelunge » der einen oder andeveff̂ ß'
. . e deS obigen Verbots werden V»A der ^

a ^ ,
300 ccm , kaum gefah
ren , wegen Anschaffung
einer Wagen? preiswert
zn verkaufen,

Sofienst». IST, Part.

behörde nachMaßgabe beSForstgesrtzeSgesb
Gaggenau , den 13. Juni 1931.

Der BürgermeiftBA.
Schneider.

Kapok-Matratzen
aus bestem Kapok A O _
in gutem Drell 72 .- 58 .» " ff^ Pg
M . Kachur , KalserstraBe 19 .

iUtfSä>aii .Lack̂
FÜR DEN •jitlUbQßjBtiUich
CUT u . PREISWERT " ’ lM.

fai4enhaiUVfot*iadt
KÖRNERSTRASSE42 ECKE SOFIENSTRASSE

Einer hiesig Lebt ers-
familie haben wir ein®
komplette Wohnung ®'
Einrichtung gelieter *
und deren gebrauchte '
welche noch sehr t a]
erhalt en ist , in Zanlang
genommen . Es "f"
findet sich darunterO ®
sehr schönes eichen ®*

Schlafzimmer
mit dreiteilig . Spieg®!'
schrank , welches
Ihnen zum Preise von
280 .- anbieten , fern®'
1 tadelloses 49«o

Speisezimmer
ebenfalls Eiche , wf
Ausziehtisch und ccb-
Lederstiihlen zu dein
niedr . Preis von 20 *v
ferner noch eine ga>
erhaltene
CombinaiionsKOcm
(ähnlich wie Reforfl
kilche ). welche
Ihnen sogar zu n9»
IGO - anbieten . 5!!
haben hier nun
beste Gelegenheit , si®F
mit geringen Mittel?
schöne und saubejT
Möbel zu kaufen .W®n”
Sie sich später «tf®.

— „ . Möbel kaufen wo»®*!
Opel - Limovsme. ^ L '^ vöH j
Isitzer , neu überholt . Preis wieder in Z»®
billig zu verkaufen od . lang zu nehmen ,
gegen Möbel einzu¬
tauschen. Adresse zu
erfragen unter Nr . 4985

im BolkSsreund.

Sporiliegewagen
>ast neu, bill . zu verk.
Kapellenstr. 42 , HtHS.

2 Betten mit . u . ohne
Rost , Fenstertritt mit
Schublade , Süchenschr
kl. Waschtisch . Nähtisch
Bücher» u . Küchenschast ,
Steinguttische , Werk¬
zeug, Reck. Schaukel,
Ring , emaill . Herd, bill.
weg Umzug abzugeben
Wrinbrennerstr . 17 »-

mobemaus

Gart Baum & Cfl'
ErbprlnnnstriM **

HtmLinan
Ständiges Lager
100 Zimmer u. KUcb®0

Teilzahlung

Biutlrisches
perPfd . RM- 1 '

Rehragout
per Pfd. RM

*fl«4 empfiehlt
Kan Piefferi ;
ErDprinzensii *-

Telefon _ _
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